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Amtliche Bekanlümachrmgen
der Stadt Hochhelm am Main.

Bekanntmachung.
Anläßlich eines Spezialfallcs , bei dem inehrere Inhaber von

onzlokalen uni Ermäßigung ihrer Stempel -Steuersüge von 5 Jt
'I 3 Ul ufiu . eingekommen waren mit der Begründung , in den
miiegenben Ortschaften würde ebenfalls kein höherer Stempelbe-

.mg erhoben , weise ich Sie auf meine Rundverfügung vom 5. Ok-
oer 1909 — I . 11 305 — hin und erwarte für die Zukunst deren

laueste Beachtung.
tj- liegt durchaus kein Grund vor , die ermäßigten Steuersätze
> r die Genehmigung zur Veranstaliung von Tanzlustbarkeiten an-

wenden , vielmehr muß darauf hingewirkt werden , gerade durch
"lluhrung höherer Abgaben die Tanzlustbarkeilen cinzuschränken.

Wiesbaden , den 5. Mai 1013.

^ °Nr . 3619
. ... An die Polizeiverwallung Hochheim sowie sämtliche Ortspoli-
3°wehördeii des Kreises.

Der Königliche Landrat.
gez. v. i)  e i m b ii r g.

'ISirb veröffentlicht.
hochheim n. M ., den 10. Mai 1913.

^ Die Polizeiverwaltung . A r z b ü ch e r.

Bekanntmachung.
, Die am 5,, g. und 7. d. Mts . stattgefundene » Versteigerungen

' Graeniißiing in den Straßengräben sind genehmigt worden.
Hochheima. M ., den 10. Mai 1913.

_  Der Bürgermeister : Arzbächer.

Bekanntmachung.
»n Grasnußung von den Weiher - und Käsbachstücken wird
- " Samstag , den 17. Mai 1. 3 b., nachmittags 4 Uhr an Ort und
- ' elle versteigert.

Hochheima. M ., den 13. Mai 1913.
^ Der Bürgermeister : Arzbücher.

I Geldstück.
Gesunden:

Zugelaufen:
1 Hund.

Eigentümer werden ersucht , imierhalb 6 Wochen ihre
'ae geltend zu machen.

Hochheima. M ., den 10. Mai 1913.
Die Polizeiverwallung : Arzbücher.

Bekanntmachung.
der^ °chdem seitens des .Herr » Ministers der Antrag auf Zulassung
nizvristwnhl abgelehnt worden und Termin zur Wahl der Wahl-
!l>Ni> i -̂ Freitag , den 1b. 2Uai l. 3s ., vorrnikkags 11 Uhr , be-

ist, werden die Urwähler hiermit zur Wahl berufen.
Hu^Air den Urwahlbezirk Nr . 1 bestehend aus der Hintergasse,
PlOstraßo , Steingasse , Wintergasse , Aichgasse, Rathausstraße,
itr3 ^ oternengasse , Bauerngasse , Flörsheimerstraße , Bahnhos-
'Creir' ^ ainitJC8» Bahnlinie , Falkenberg , ist Herr Beigeordneter
tzt°,? 3um Wahlvorsteher und Herr Stadtrat Saarbourg zu dessen

^Vertreter und als Wahllokal die Schulfüle Nr . 3 und 4,

esĝ r d̂en Urwahlbezirk Nr . 2 bestehend aus der Weiherstraße,
l ^oipi

Fw .Ä 'bstraße , Iahnstrahe , Weihenburger Straße , Friedrichsplatz,

AdÄ Seite , Taunusftraße , Elisabethenstraße , Margaretenstraße,
Ttx^ ^ raße , Altenauerstraße , Delkenheimer Straße , Majsenheimer

Nordenstadter Straße , Kronprinzenstrahe , Gartenstraße,

5i1Qcrl iUr 1er Straße , ist Herr Stadtverordnete I . B . Siegfried zum
beffpJ,0°£fteUcr und Herr Stadtverordnete Kaspar
(gpL„. Stellvertreter und als Wahllokal der Saal

err>cinb‘. .. - ehauses,
SnffpU?d n Urwahlbezirk Otr. 3 bestehend aus Alleestraße , Blumen-
^rbo'ni. . rgeffstraße , Elaßmaimstraße , Edelstraße , Eppsteinstraße,
lrksji.̂ " riorweg , Hochstätts , Mainzer Straße , Marzelstraße , Möh-

Neudorfsgasse , Rojengasse , Sponhcimstraße , Sterngasse,
Äliî Rtraße , westliche Seite , Werlestraße , Wiesbadener Straße,
ziî Vistraße , Am Weiher , ist Herr Konnnerzienrat H. 1 . Hummel
Stell« ^^ "orsteher und Herr Bürgermeister Arzbächcr zu dessen
cit,Sh;Cl'tre ter und als Wahllokal der Saal im Katholischen Ver¬

sus bestimmt.
Ü4 9 ^ "" " berechtigt ist jeder selbständige Preuße , welcher das
Zechte > Aahr vollendet und nicht den Vollbesitz der bürgerlichen
i>llt s,.,̂ Folge rechtskräftigen richterlichen Erkenntnisses verloren
*)Qt' f '■ s°chs Monaten feinen Wohnsitz oder Aufenthalt hiersclbst
>n ' " e ArineuUnterstützung aus öfsentlichen Mitteln erhält und

m urwählerliste eingetragen steht.
§ 10 Absatz 3 des Wahlreglements kann von den zur

^eforh/ scheinenden Personen die Vorlegung einer Legitiniatian
ert werden.

Ärk 1̂ /". und zu wählen im 1. Urwahlbezirk vier , im 2. Urwahlbe-
' Rs i„id lm Z, Urwahlbezirk fünf Wahlmänner.
H°chheima. M„ den9. Mai 1913.

Der Magistrat . Arzbach er.

Kaspar Merkel III . zu
des Cvangel.

7, Bekannlmachung.
^ Instandsetzung der 2.  Obergeschoßwohnung im Rathaus in

Setrej-,,sollen die Tüncher -, Anstreicher - und Echreinerarbeiten
N°Z>i ,m  Wege der öffentlichen Ausschreibung vergeben werden,
N da- °/ ' nin auf Samstag , den 17. Mai l . Js ., vormittags 11 Uhr,

Plathavs , Zimmer Nr . 3, in Hochheim anberaumt ist. Die
r naben ihre Offerten verschlossen mit der Aufschrift:

HfJäejf „Wohnnngsinstandsehnng Rathaus "
/iche,, ^ npr dem Termin an der vorbezeichnete » Stelle e!»zu-
lt ^deii z , 0 Bedingungen und vorgeschrlebene Angebotsformulare
^chiilg,„ ' selbst während der Bureaustunden ciiigeseheil und gegen

Hva ^ Schreibgebühren in Empfang genoinmen werden.
Ochei», „ «m ., den 9. Mai 1913.

Der Magisirat . Arzbü ch e r.

Mittwoch, den 14. Mai 1913.
Es kommt häufig vor , daß brasilianische Familien von Deutsch¬

land aus Dienstboten , Gouvernanten und dergl . mit nach Brasilien
nehmen . Ist über das Dienstverhältnis ein schriftlicher Vertrag ge¬
macht worden , so hat er in Brasilien nur dann Gültigkeit , wenn er
von einem in Deutschland amtierende » brasilianischen Konsul
legalisiert worden ist. Eine solche Legalisation unterbleibt jedoch
fast immer und zwar wegen durchaus entschuldbarer Unkenntnis
auf Seiten des Dienstboten.

Wenn es dann später hier in Brasilien zu Differenzen zwischen
Herrschaft und Dienstboten kommt , so ist Letzteren der geschriebene
Vertrag völlig nutzlos . Da es zudem eine Dienstbotenordiiuiig,
Gemeinderecht oder dergl . hier nicht gibt , und jeder Dienstbote jeden
Tag ohne Anspruch auf Entschädigung sofort entlasse » werden
kann , — allerdings steht ihm selbst das entsprechende Recht zu,
jederzeit zu gehen — so ist ein ausländischer Dienstbote p . p. einer
sofortigen Entlassung gegenüber völlig rechtlos . Wenngleich es
ihm nun , selbst beim Vorlegen eines tonsularisch legalisierion Ver¬
trags in den meisten Füllen unmöglich sein wird , seine Rechte iin
Prozeßwege geltend zu machen , so gibt doch ein sormgerechter Ver¬
trag immerhin eine Handhabe , gegebenenfalls einen gewissen Druck
auf die betreffende Herrschaft auszuüben.

Mehrere , zu meiner Kenntnis gekommenen Spezialsälle ver-
anlasten mich, Eure Exzellenz gehorsamsl zu bitten , weitgehendste
Bekanntgabe des obigen veranlassen zu wollen.

Sao Paulo , den 9. November 1912.
Kaiserlich Deutsches Konsulat,

gez.: Dr . von der Hey de.

Abschrift zur Kenntnisnahme mit dem Ersuchen um möglichst
weitere Verbreitung des vorstehenden Berichtsinhalts . Hierbei
empfiehlt es sich, auf die Zcntralauskunftsstelle für Auswanderer,
Berlin W „ Am Karlsbad 9/10 , aufmerksam zu machen , die auf
schriftliche oder mündliche Anfrage unentgeltlich Ausklinft über die
Verhältnisse in bestimmt bezeichneten Landern erteilt.

Wiesbaden , den 30. Mürz 1913.
Der Königliche Landrat.

I .-Rr . I . 2514 . I . A. : gez. K a st e n , com . Kreissekretär.
An die Polizeiverwaltung Biebrich und Hochheim und sämt¬

liche Ortspolizeibehärden des Kreises.

Wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Hochheim a . M ., den 4. Mai 1913.

Die Polizeiverwaltung . A r z b ä ch e r.

Nichtamtlicher Teil,

Tages-Rundschau.
Berlin . Das Programm für den Besuch des Zaren 'Nikolaus

in Berlin liegt jetzt vor . Der Kaiser wird dem Zaren bis an die
russische Grenze einen kaiserlichen Sonderzng entgegensenden , in
dem der Zar seine Reise nach Berlin zurücklegen wird . Der Zar
wird von Petersburg bis Eydtkuhnen seinen eigenen Hofzug be¬
nutzen und dort in den ihm entgegengeschickteii Hofzug des deut¬
schen Kaisers umsteigen . In dem Zuge werden dem Zaren ent¬
gegenreisen : eine Anzahl hoher deutscher Offiziere , der russische
Botschafter zu Berlin , die übrigen Herren der russischen Botschaft,
lind auch ein Bertreter des deutschen Kaisers , der den Zaren beim
Betreten des deutschen Gebietes im Namen des Kaisers willkonnneii
heißen wird . Dem kleinen Empfange an der Grenze wird dann in
Berlin bei der Ankunft der große Empsang durch deu Kaiser und
die kaiserliche Familie folgen . Dem Charakter des Besuches ent¬
sprechend , werden außer dem Kaiser , der Kaiserin und dem prinz-
lichen Brautpaar alle in Berlin anwesenden preußischen Prinzen
zugegen sein . Nach der Ankunft des Zaren wird sich die kaiserliche
Familie mit ihrem Gast ins königliche Schloß begeben.

Karlsruhe . Die aintliche „Karlsruher Zeitung " schreibt im po¬
litischen Wochenrückblick ihrer Sonntagsnummer über de» 'Mann¬
heimer Zwischenfall u . a . : Nach den inzwischen angestellten Ermitt¬
lungen dürfte als feststehend anzusehen sein, daß der Angriff nicht
auf politische Motive zurückzuführen ist, sondern die Tat eines
typischen Alkoholikers und degenerierten Menschen darstellt . So
bedauerlich und verabscheuungswert die Tat an sich war , so er¬
freulich ist ihre eine gute Folgeerscheinung : daß die tiefeinge¬
wurzelte Liebe des badischen Volkes bei diese!» Anlaß spontan und
herzerfrischend Ausdruck fand und daß die Bezeugungen der An¬
teilnahme an der Errettung des Landesherrn nicht nur aus be¬
stimmten Kreisen oder Schichten der Bevölkerung kam, sondern aus
der Gesamtheit des Bottes heraus , ohne Rücksicht auf soziale oder
politische Stellung des einzelnen.

Eine erfreuliche Nachricht kommt , wie aus Luftschifferkrcisen
geschrieben wird , aus Paris . Die Oberleitung des französischen
Heereslustfahrwesens gibt nämlich bekannt , daß man die Versuche,
die mau »ach den in Luneville angefertigten photographischen Aus¬
nahmen des deutschen Zeppelin -Luftschiffes „Z . 4" angestellt habe,
aufgegsben habe , da die Photographien für diesen Zweck ungeeignet
feien . Man werde zu de» eigenen Bcrsuchen wieder zurückkehren.
Es ist den sranzösische» Lustschissbauern also nicht gelungen , aus
der Affäre von Luneville mehr zu lernen , als sie schon vorher
wußten . Das soll nicht heißen , daß sie nichts mehr dazu lernen
konnten , im Gegenteil : sie kehren wieder zu ihrem Spieß -Luftschiff
zurück und versuchen aus dem Wege , der sich bisher wenig erfolg¬
reich erwiesen hat , selbst zum Ziele zu gelangen . Man kann , so be¬
merkt dazu die „Rh .-Wests . Ztg .", diese Nachricht nicht ohne ein
Gefühl der Beruhigung lesen . Denn das Bewußtsein , daß unser
Zeppetin -Systcm nunmehr an Frankreich verraten sei, beunruhigte
dach viele Gemüter in Deutschland . Wenn man auch von vorn¬
herein überzeugt sei» durfte , daß in den immerhin wenigen Stun¬
den , während welcher der „Z . 4" in Luneville lag , von den Fran¬
zosen nichts unternommen sein konnte , das ihnen das Zeppelin-
Geheimnis in die Hand geben konnte , so war man doch darüber
nicht ganz sicher, nnd cs war immerhin ein sehr peinliches Gefühl,
sich vörzustellcn , daß man de» „Z . 4" von oben bis unten durch-
.schnüffelt hatte . Das „Zeppelin -Geheimnis " konnte nicht verraten
werden , da es nicht zu sehen ist. Dies Geheimnis besteht i» der
Summe der jahrelangen Erfahrimgen des Grafen Zeppelin und

7. Jahrgang
feiner Mitarbeiter ; immerhin konnte man doch recht wichtige Ein¬
zelheiten abfehen und nachmachen . Daß die Absicht dazu bestand,
zeigt die obige Mitteilung , die ein krasses Licht auf die geriihinte
Vornehmheit wirft , die die Franzosen in Luneville nach den ersten
Nachrichten bewiesen haben sollten . Es zeigt sich jetzt, daß diw Be¬
richt des Kapitäns Glnud völlig richtig war , und daß die Fran¬
zos«» sich nicht gescheut haben , däs Mißgeschick des „Z . 4" nach
Kräften auszubeuten.

Zur Hochzeit am Kaiscrhofe
tritt das englische Königspaar am Montag die Reise nach Berlin
an . Am Berliner Hofe werden der König und Königin ain 21 . d.
Mts . eintreffen und bis zum 27. Mai bleiben . Der Zar langt erst
am 22. Mai in der Reichshauptstadt an und reist am Abend des
Bermählungstages schon wieder ab . Die durchaus unpolitische Be¬
deutung des Besuches der fremden Fürstlichkeiten wird für die
große Oeffentlichkeit noch dadurch besonders hsroorgehoben werden,
daß außer dem Toast , auf das Brautpaar Trinksprüche bei der
Galatasel nicht werden ausgebracht werde » . — Das Hochzeitsge¬
schenk des englischen Königspaares besteht in der Hauptsache aus
Juwelen und Familienandeiiken , ist aber nicht von jo sabelhastem
Werte , wie von verschiedenen Seiten behauptet wurde . In Lon¬
don glaubt man , daß das junge Herzogspaar einen Teil der Flitter¬
wochen in England verleben und Gast der Königinmutter in
Saiidringham sein werde.

Die Regierung und die Verabschiedung der Wehrvorlage.
Zwischen der Reichsregiernng und Bertretern der Reichstags-

fraktionen hntieii in den letzten Tagen Besprechungen über die Be-
ratimg und Verabschiedung der Wehr - und Steuervorlagen stattge-
funden . In diesen Besprechungen hat die Regierung den Wunsch
geäußert , die Wehrvorlage zunächst im Ausschuß z» verabschieden
und erst danach in die Beratung der Deckungsvorlagen einzutreten,
während der Ausschuß die Absicht hatte , nach der ersten Lesung der
Wehrvorlage zunächst die erste Lesung der Deckungsvorlage oorzu-
iiehmen . Die Regierung fürchtet mit Recht , daß durch diese Praxis
die Verabschiedung der wichtigen Vorlage sehr verzögert wird und
die Borlage erst Ende Juni Gesetzeskraft erlangen kann . Der
Heeresverwaltung ist aber daran gelegen , die Vorlage bis Anfang
Juni verabschiedet zu sehen , namentlich wegen Neiivrdiiiing des Er-
satzgeschäftes . Der Ausschuß wird sich bereits in nächster Woche
mit dieser Anregung beschäftigen.

Was die Deckungsvorlage anbetrifft , so sind in den Be¬
sprechungen die einzelnen Wünsche der Fraktionen eingehend er¬
örtert worden , so daß die Regierung die Stimmung der Fraktionen
genauer kennt . Die Fraktionen werden sich beim Zusammentreten
der Bollversammlung nochmals mit den Deckungsvorlagen auf
Grund der in den Pfingstbefpreck,ungen erzielten Ergebnisse bc-
schastigeii , da der Ausschuß mit der Beratung der Steuervorlagen
erst nach dem 26. Mai beginnen wird . Die Regierung scheint auch
nicht abgeneigt zu sein, eine Trennung der Deckungsvorschläge vor-
zunehmc » und sich zunächst mit der Verabschiedung des Wehrbei¬
trages zufrieden zu geben , die Beratung der Decküngsgesehe aber
aus den Herbst zu verschieben.

Eine Rede des französischen Lriegsministers.
Vichy , 12. Mai . Kriegsminister Etiemie hielt vor 8000 Tur¬

nern eine Rede , in der er sagte : Frankreich fand dank der Republik
wieder einen Platz in der Weit ; um diesen Platz zu bewahren und
seine Stellung zu befestigen , brauchen wir ein Heer , das imstaiide
ist, in jedwedeni Wettstreit einzutreten . Deshalb verlangten wir
kühn und entschlossen so bedeutende Opser vom Volke , denn wir
waren überzeugt , daß die Existenz Frankreichs mit diesem Opfer
verknüpft ist. Wenn so deutliche Wahrheiten an den Tag treten,
wie z. B . daß das Heer unseres Nachbarlandes 600 000 bis 850 00!)
Mann mehr zählt als das unsere , so können wir dann , könnt Ihr
dann untätig bleiben ? Nein ! Unser Vaterland niachte die Fehler
der Vergangenheit gut und eroberte sich wieder seinen Platz , den
ihm niemand wieder nehmen kann , wenn Ihr wollt . Frankreich
inuh ein Heer haben , das nicht nur quantitativ , sondern auch quali¬
tativ stark ist. Frankreich muß es verstehen , sich Achtung zu ver¬
schaffen und gegebenenfalls zu siegen . Ihr werdet die Sieger von
morgen sein , wenn Ihr wollt . Die Rede des Kriegsministers wurde
begeistert ausgenommen.

Frankreich und Spanien.
Paris,  12 . Mai . Der Madrider Korrespondent des „Gau-

lois " behauptet , König Alfons habe während seines Pariser Auf¬
enthaltes dem Präsidenten Poincars in unzweideutiger Weise und
wiederholt das Anerbieten gemacht , in Verhandlungen über eine
Entente cordiale zwischen Frankreich und Spanien einzutreten.
Der König habe hinzugeftigt , daß sein Entschluß feststche und daß
Frankreich die Pyrenäen -Grenze von Truppen entblöheii könne.

Llrlae Mittellusge«.
Berlin . Ein Besuch des Kaisers in 5kopc»hagen soll im näch¬

ste» Monat stattfinden , der als eine Erwiderung des offiziellen
dänische » Königsbesiiches in Berlin vom lebten Winter anzuseheii
ist. Man nimmt a », daß der Kaiser von ^Kopenhngen aus die
Nordlandreise antreten wird.

Die Nationalspende zum Oraiserjnbilämn zngimsten der christ¬
liche» Missionen scheint jetzt überall mit großem Eifer betrieben
zu werden . Die bisher gemeldeten Spenden der evangelischen
Sammlung betragen bereits über 600 000 <M. Dabei ist zu beach¬
ten , daß erst kaum aus der Hälfte der 41 bestehenden organisierten
Landeskomitees Mitteilungen über den bisherigen Stand der
Sainmlnng vorliegen.

Darmstadt . Der Prinzregent von Bayern und Geinahlin trafen
Dienstag nachmittag aus Speier im Sonderzug aus dem Haupt¬
bahnhof ein . Dort fand großer militärischer Empfang statt . Die
Herrschaften wohnen im Rosidenzschloß . Am Slbend fand Ga !a-
tasel zu 72 Gedecken statt.

Berlin . Auf Wunsch des Kaisers , der an der Reise des „Im¬
perator " teilnehmen soll, ist, wie zuverlässig verlautet , die Fahrt
des „Imperator " auf die Zeit nach der Kieler Woche sestgelegt
worden und zwar werden es die Tage zwischen dem 7. und 10. Jllii
sein. Am 11. Juni tritt der Dampfer seine erste Reise nach 'New
Bork an . . .



Die Lage auf dem Valka».
Die Anierzeichnung des Dalkanfnedens.

wird schon für die allernächsten Tage unter den bekannten Be¬
dingungen erwartet , woraus die Mächte die Abgrenzung Albaniens,
die Verteilung der ägäischen Inseln und die Regelung der Finanz¬
frage vornehmen werden. Die Türkei arbeitet mit großem Eifer
auf möglichste Beschleunigung der Unterzeichnung des Präliminar¬
friedens hin. England wird der Türkei eine visrprozcntige An¬
leihe von 75 Millionen gewähren unter entsprechender Verpfändung
der Zoll-Einnahmen . Die Halste dieser Summe soll für Reformen
in Kleinasien verwendet, mit der anderen Hälfte sollen englische
Werften bezahlt werden, die der Türkei Kriegsschiffe bauen. Eng¬
land soll, und zwar in Uebereinstiminnng mit Frankreich und den
Dreibundmächten eine Garantie für die Unversehrtheit der klein-
asiatischen Türkei für vierzig Jahre übernommen haben.

Die bulgarischen Verluste in dem jetzigen Valkankriege be¬
laufen sich einer Londoner Meldung zufolge auf 89 600 Tote und
Verwundete . Von Mannschaften fielen 26 000 Mann , verwundet
wurden 60 000, von Offizieren 3000 bezw. 900. Das find außer¬
ordentlich hohe Zahlen . Im Kriege 1870/71 gegen Frankreich be¬
trug Deutschlands Verlust an Toten 28 278, darunter 1881 Offiziere
und an Verwundeten 88 543, darunter 4239 Offiziere; außerdem er¬
lagen 14 604 Kriegsteilnehmer Krankheiten ; der deutsche Gesamt-
verlust bezifferte sich danach also auf 131 725 und war damit noch
nicht um 42 000 stärker als jetzt der bulgarische.

DK M %mmt  MoLüMchmg.
Von Generalmajor M . S ch wart  e.*)

Jahrzehnte des Friedens folgten einander ; Differenzen der
Völker entstanden und wurden durch Schiedsgerichte,_Verträge
oder diplomatisches Geschick geschlichtet — sie liehen die großen
Lebensinteressen der Völker unberührt —, bis über Nacht ein neuer
Streitfall tiefgehenden Einfluß auf die Entwicklungsmöglichkeitcn
eines Landes zu gewinnen scheint. Noch läuft die einen Ausweg
suchende Arbeit der Diplomaten ; aber die politische Spannung
nicht nur der Staatslenker , sondern auch der Völker wächst; jeder
Augenblick kann zu feindseligen Handlungen führen . Gerüchte
über Kriegsvorbereitungen durchlaufen die Welt und steigern die
Unsicherheit bis zur Unerträglichkeit. Da fürchtet die Regierung
des einen Staates , vielleicht unvorbereitet den Kampf mit dem
bester vorbereiteten Gegner aufnehmcn zu müssen — sie beginnt,
sich gegen die drohenden Ereignisse zu sichern. Sofort löst dieser
Schritt die gleichen Maßnahmen in erhöhtem Umfange beim Geg¬
ner aus . Und nun erscheinen jene ersten unbedeutenden Schritte
wieder als ungenügend : die volle Vorbereitung , die Mobilmachung
wird befohlen. Der Mobilmachungsbefehl fliegt hinaus : ein er¬
schütternder Schlag zuckt durch das ganze Volk, der alle Lebens¬
regungen verwirrt . Die normale Tätigkeit hört auf ; nicht vor¬
übergehende seelische Erregungen , sondern das Gefühl eines be¬
vorstehenden Ungeheuerlichen zwingen das Volksleben, momentan
ftillzustehen; auch rein technische, militärische Notwendigkeiten for¬
dern einen solchen Umschwung.

Für jeden, der die Waffen ins Feld tragen soll, ist die Mobil-
machung der vorläufige , vielleicht der endgültige Abschluß seines
bisherigen Schaffens und Wirkens . Diesen Abschluß in kürzester
Frist — auch für den Fall der Nichtwicderkchr — für die Zurück-
bleibenden, für Weib und Kind, erträglich zu gestalten: für diese
rein menschliche Sorge werden nur Stunden , oft nur Minuten
übrigbleiben . Nur kurze Frist gehört der Mann noch sich selbst
und seiner Familie ; eine Minute stockt das gewohnte Leben, um in
anderer Form und in überwältigendem Tempo wieder eiuzufetzen.
Aus der Familie tritt der Mann ins Heer, oft ein geringes , ofr ein
unentbehrliches Glied in dem gewaltigen Organismus , der langsam
sich zu regen beginnt, bis er schneller und schneller in,eine das ganze
Volk beansvruchende, alles mit sich reißende Bewegung gerät . Nicht
Zehntausende . Hunderttausende , sondern Millionen geraten in Er¬
regung/ungeregelt zuerst dem Anschein nach sich kreuzend, hier sich
sammelnd, dort wieder auseinanderziehend und doch schon jetzt ohne
gegenseitige Störungen sich ausweichend, allmählich auch dem Laien-
äuge erkennbar in ' klaren, scharf gerichteten Bahnen zusammen¬
strömend und dann in gewaltigen , unabsehbaren Transporten der
Grenze zuflutend : ein riesengroßer, in unwiderstehlicher Gewalt
über alles übrige Leben hinweg sich vorschiebender Heerbann.

Wenige Tage nur stehen der Heeresverwaltung zur Verfügung,
um aus dem Friedeiishccr ein nach Millionen zählendes Kriegs¬
heer zu schaffen. Je nach der Friedensstärke der Truppenverbände
verdoppelt, vervielfältigt sich die Kopfzahl in den Kompagnien,
Bataillonen , Regimentern durch die eintreffeuden Ergänzungen.
Dem Mobilmachungsbefehl folgt durch öffentliche Bekanntmachung
unmittelbar der Befehl für alle dlenstpslichtigen Mannschaften zur
Gestellung im Standort des Landwehrbczirkskoininandos . Dorthin
strömen auf kürzestem Wege Reservisten und Landwehrleute , um
sofort auf Felddienstfähigkeit untersucht und — möglichst unter Be¬
rücksichtigungihres früheren Truppenteils , sonst des Korpsbezirks

*) Diese im Jahr der großen Wehrvorlage und des nationale»
Wehrbeitrages wohl für jeden Deutschen in hohem Maße be¬
merkenswerten Ausführungen entnehmen wir dem soeben er¬
schienenen standard work der „Technik des Kriegswesens ", das
zu dem großen Samnielwerk „Die Kultur der Gegenwart " (B . G.
Teubner ) gehört, aber einen in sich geschlossenen Band bildet und
einzeln käuflich »st, geb. 26 Ji.  In diesem Bande ist das gewaltige
Stoffgebiet von den besten Kennern der einzelnen Gebiete in einer
nicht nur für den Soldaten bestimmten, durch das fachtechnische
Interesse bedingten, sondern in einer allen Gebildeten verständ¬
lichen Form dargestellt.

Zm\ frmii,
Roman von M . E i t n c r.

2 Forisetzi ngl (Nachdruck verböte «.!
Doch, gnädiges Fräulein , ich muß ihn stehen lassen. Wenn

mein alter Hans fo in Gedanken versunken ist, und ich störe ihn,
dann trifft mich jedesmal ein jo todestrauriger Blick, daß ich mir
gelobt habe, nur in höchstem Notfälle ihn wieder zu stören. Sehen
Sie dorthin nach Norden , gnädiges Fräulein , sehen Sie die Gullöe
und die kleine Toppö. Ist es nicht, als ob dort schäumende Wasjer-
ströme in wütendem Kampf miteinander lägen, und als ob sie ab¬
wechselnd den Sieg davantrügen?

Mein Gott , sagte Mila und legte, sich selbst vergessend, die
Hand auf Stechows Arm, ob ich wohl je wieder in meinem Leben
etwas so Schönes sehen werde? _

Es gibt wohl noch schönere Plätze in der Welt, gnädiges Frau¬
lein, cntgegnete der Professor, aber eins glaube ich und habe ich
auch immer gehört : daß die Trollhätan -Fälle einen Zauber in sich
kragen, der jeden erfaßt , den keiner vergißt.

Bei diesen Wprten brach aus seinen Augen ein Strahl , der
Mila erbeben machte und sie schnell ihre Hand zurückziehen ließ.

.Sie werden länger in Schwedeir bleiben? fragte sie, um dem
Gespräch eine andere Wendung zu geben.

Es liegt in meiner Absicht, mich ein Jahr in Stockholm aufzu-
hnlten , unt der schwedischen Sprache lnüchtig zu werden und ihren
Charakter zu studiere».

Ein Jahr ln fremdem Land, angesichts anderer Sitten , anderer
Gebräuche als daheim, das muß nicht ganz leicht sei».

Der Professor lächelte: Es ist das für einen Mann , und be¬
sonders für einen Gelehrten, den in d.er Heimat keine bestiinmten
Bande fesseln, wohl nicht gar so schwer. Mir wird die Sache noch
besonders erleichtert, da meine Cousine und Pslegefchwester, Elisa¬
beth Stechow, in Stockholm lebt. Sie hat ln einer vornehmen
schwedischen Familie eine Stellung als Erzieherin angenommen.
Ihre Prinzipalin ist eine Deutsche und wünschte für ihre Kinder
eine deutsche Lehrerin , die ihr zugleich eine . liebe Gesellschafterin
sein sollte. Ich hoffe, Ihre Eltern werden mir gestatten, daß ich
Ihnen ineine Cousine zuführe . Ich würde mich sehr freuen, gnä¬
diges Fräulein , wenn Sie und Elisabeth sich gegenseitig gefielen.

Lauter schienen die Wasser vor Milos Ohren zu tosen. Eine
plötzliche Bangigkeit erfaßte sie, deren Grund sie selber nicht vex-

— gegliedert und zu den Truppenteilen überführt zu werden . Da¬
mit ' setzt eine starke Beanspruchung aller Verkehrswege ein; auch
innerhalb des Friedenshecrss find einleitende Transporte in erheb¬
licher Zahl notivendig. Nicht alle Offiziere und Mannschaften sind
im Augenblick der Mobilmachung bei ihren Truppenteilen : ihr
schnelles Eintreffen dort ist schon im Hinblick auf die beginnende ge¬
waltige Arbeit notwendig . Hunderte von Offizieren und llnter-
affizicrcn verbleiben nicht in ihren Stellen des Friedensheeres ; der
Ausbau zum Kriegsheer , die Aufstellung zahlreicher neuer Truppen-
verbäude verlangt ihre Verwendung an anderer , beschleunigt zu er¬
reichender Stelle : alle Truppenteile entsenden Kommandos in die
Landwehrbezirke, van denen sie ihre Ergänzungsmannschaften
empfangen. So sind schon ivenige Stunden nach Ausspruch der
Mobilmachung zahlreiche kleine Transporte nötig, die, fallen sie
glatt und ohne Hemmnis sich abwickeln, sorgfältig im Frieden vor¬
bereitet sein müssen.

Dann aber , nach wenigen Tagen, beginnt jene gewaltige Trans-
partbewsgung , die erst durch Abschluß des Aufmarsches ihr Ende
findet; sie erfordert , daß die Militärbehörde nicht nur die Kontrolle
bes- Betriebes , sondern die gesamte Abwicklung selbst übernimmt.
An Stelle des auf Friedensverkehrsrücksichten aufgebauten , im Be¬
triebe außerordentlich verschiedenen Fricdenssahrplans tritt der
ganz einheitlich für alle Bahnen , ab staatlich oder privater Verwal¬
tung , gleichmäßig gültige, sorgfältig vorbereitete Militärfahrplan.
Cr tritt erst außer Kraft , »venu der Aufinarsch des Heeres dnrchgc-
führt ist, und schließt die Beförderung von privaten Reisenden
und Gütern fast immer aus — eine Maßregel , die zwar hart , aber
für die rechtzeitige Gewinnung der Kampfbereitschaft unentbehr-

IiĈ Die bei der Truppe cintresfcnden Reservisten, Landwehrleute,
Crsatzrcservisten, sollen in kürzester Frist als „Soldaten " zum Ab¬
transport fertig fein. CEine nochmalige ärztliche Untersuchung prüft
ihre Felddienstfähigkeit; dann erfolgt, unter Berücksichtigung etwa¬
iger besonderer Ausbildung und der Verwertbarkeit besonderer
Fähigkeiten , die Verteilung auf die vom Truppenteil aufzustellenden
Formationen , ihre Zuführung , ihre Einkleidung »mb Ausrüstung.
Nur durch sorgsames Bereitlegen aller Bekleidnngs- und Aus¬
rüstungsstücke schon im Frieden ist eine schnelle Durchführung dieser
mühevollen Arbeit gesichert. Die Leistungsfähigkeit der Truppe
aber hängt in hohem Maße von gutein und bequemem Sitz der Be¬
kleidung ab ; Umtausch ist nach begonnenen» Abtransport unmöglich:
deshalb ist sorgfältiges Verpaffen absolutes Erfordernis.

Schwieriger gestaltet sich die Mobilmachung bei den an den
Grenzen stehenden Truppen , auch da, »vo sie auf stärkerem Frie-
densstandc gehalten »verdcn. An sie treten meist sofort nach der
Kriegserklärung Sonderausgaben heran , die sie schon vor erreichter
Kriegsbereitschaft durchführen müssen (Schutz der Grenze, Siche¬
rung"der für den Aufinarsch unentbehrlichen Eisenbahnen und Tele¬
graphen , der Kunstbauten im Zuge der Verkehrswege uf>v.). Dazu
ist bei den zahlreichen Truppenteilen an der Grenze eine Auffüllung
ans dem Bereich der dortigen Korpsbezirke ausgeschlossen und muß
aus dem Innern des Landes erfolgen. Im starken Vorteil sind des¬
halb Staaten , die (wie Rußland ) dauernd über besondere, ständig
a»f Kriegsstärke gehaltene Grenzschutztruppen verfügen oder durch
eigenartige Verbände Vorbereitungen zum Grenzschutzdienst
(Frankreich durch seine donaniers und forcstiers) getroffen haben.

Nachrichten an ; hochheim 8 . Avgebsng.
hochhcim.

* An» nächsten Sonntag , den 18. Mai , abends von 1%  Uhr
beginnend, findet im Saale des „Kaiferhvf" anläßlich der 100.
Wiederkehr des Geburtstags Richard Wagners der diesjährige Vor¬
spielabend von Sck)ülern und Schülerinnen der Klavierlehrer »»
Krk. Margarete Stroh statt. Auch diesmal wird ein genußreicher
Abend in Aussicht stehen.

* Am 1. Feiertag spielte die 1. Mannschaft des Hochheimer
Sport -Vereins 1909 gegen die 2. Mannschaft des Wiesbadener
Fußball -Vereins . Das Spiel endete nach spanne»»de»n Kainpfe mit
2 : 2 Toren unentschieden. — Am 2. Feiertag spielte eine kombi-
nierte 1. und 2.  Mannschaft gegen- eine Mannschaft der Kastelcr
Fußball -Vereinigung 1906, wobei Hochhein» dieses Spiel , welches
sehr erheiternd auf die Zuschauer. wirkte, mit 13 : 0 Toren gewai»n.

* Im Kauf in annserholungs heim  bei Ehausfeehaus
sind vom 16. ds. Mts . ab bereits sämtliche Zimmer besetzt. Die
Meldungen gehen »veil über die Möglichkeit, sie alle zu berücksich¬
tigen, hinaus . Die derzeitigen Gäste des Heims rekrutieren sich aus
ganz Deutschland.
Biebrich.

* Von den P s i u g st t a g e n. Das Wetter »vor nicht ganz
nach Wunsch. Durch den' in der Nacht von Samstag auf Sonntag
»iedergegangcnen Regen wurde niaucher geplante Ausflug zer¬
schlage». Der erste Feiertag stand hier unter dem Zeichen des
Prinz Heinrich-Fluges , der forvohl am Morgen wie am 'Nachmittag
Viele nach dem Fluggelände lockte. Mit Ausnahme eines ganz
kleinen Spritzers am Nachrnittag hielt sich aber das Wetter . Die
Stadt schien' nachmittags wie a'usgestarben. Der zweite Feiertag
erfuhr eine unwillkommene Unterbrechung durch ein Gewitter , das
gegen 2 Uhr heraufzog. Hier in Biebrich ging es ohne biegen
vorüber , dagegen hat es in der nächsten Umgebung geradezu ge¬
schüttet. Aus der Haltestelle Ehausfeehaus hatte sich gerade ein
von Wiesbaden gekommener, mit Menschen vollgepfropfter Zug
entleert, als das Unwetter niederprasselte. Der Regen, mit Schloßen
»mterinischt, floß in Ströinen , und Donner auf Donner erschall.
Aehnlich wars im Rheingau . Manches neue Pfingstklcid »uuröe
dabei durchweicht. Der Pfingstvcrkehr auf dem Rhein nahm dies¬
mal einen geradezu riesigen ' liinfang an . Außer den fahrplan¬
mäßigen Dämpfern verkehrten noch zahlreiche Extradampfer der
beiden Hauptlinien , sowie die Waldmannsboote . Namentlich am

stand. Sic strich mit der Hand über die Stirn und sagte: Ich glaube
säst, die Wasser können einem wehtun.

In diesem Augenblick trat Hagen heran : Wir müssen wohl vor¬
wärts wandern , gnädiges Fräulein , sagte er. Ihre Eltern haben
schon den Rückweg angetreten ; ihnen erschien die Insel hier nicht
sicher genug.

Was hast Du geträumt , Hans , angesichts der weißen Fluten?
fragte der Professor. Was haben sie Dir erzählt?

Mit einer gervifsen Spannung blickte Mila in Hägens Züge.
Sie haben mir von der Rose van Trollhättan erzählt, cnt-

gegncte Hagen, der schönen Karin von Schweden, — und von Ver¬
folgungen und Verrat durch König Christian von Dänemark . —
Ja , ja, die Rose von Trollhättan ist vom Sturm des Lebens um-
braust »vorden »vie die Felsen von den Wassern. Man sagt, ein
Wurm tiefen Wehs habe an dem Herzen der späteren Königin ge¬
fressen. Doch das ist bas Leben.

Einer nach dem anderen überschritt wieder die schivankende
Brücke. Dann trafen die drei mit Thalhcims zusainmen, die schon
auf Gullöe waren und dort ausruhten.

Schön, ivunderschön ist es hier ! rief Thalheim den Kommenden
entgegen. Meine Augen haben genossen, und meine Seele fühlt
sich gehoben; aber mein armer Magen knurrt und erinnert mich
daran , daß auch er einen geivissen Anspruch auf Befriedigung
seiner Wünsche Hai.

Der Professor lachte herzlich. Mila sah, »vie Hägens Augen
auf dem Freunde ruhten mit einem Ausdruck, den sie nicht zu ent¬
ziffern vermochte. Sie »neinte fast, cs liege etwas darin von der
Liebe, die eine Mutter für ihr Kind hegt, das sie gegen Unbill und
Schinerz zu schützen sticht.

Kommen Sie , lieber Professor, sagte Thalhcim, wir wandern
dem mich lockenden Hotel zu.

Ich komme nach, sagte Mila . Ich muß mich noch ein wenig
umtosen und umbrausen lassen.

Wollen Sie sich meine Gesellschaft gefallen lassen, gnädiges
Fräulein ? fragte Hagen.

Gern , Herr Doktor.
Mila suchte sich einen Platz zuin Ruhen , von welchem aus sie

einen Blick auf den Toppö-Fall haben konnte.
Hagen sah den anderen liach imb ließ sich dann neben Mila

nieder. Da geht er hin, sagte er-, mit dem Finger auf den ' Pro¬
fessor deutend, und ich glaube, er gönnt mir den augenblicklichen
Vorzug, den ich genieße, nicht. — Ich sah ihn lange nicht so froh,
fügte er langsam hinzu.

2. Feiertage waren alle Schiffe dicht besetzt, teilweise übersillLi»g^Viele größere Vereine fanden sich zu großen Touren bis
und Koblenz ein. Der Verkehr auf der Eisenbahn nahm 1
Umfang an , wie er »och selten übertroffen »vurde. (

* Während des Gewitters  gestern nachmittag schltzŜ
Blitz bei der Hammermühle in eine hohe alte Pappel und "ly^ ,
Etamin derselben von oben bis unten auf. Ein Bedienstete",
der Hammermühle , der gerade init dem Rad dicht vorüber!
»vurde zur Seite geschleudert >n»d augenblicklich betäubt , e»i
sich aber von dein Schrecken gleich »vieder. Auch mehrere bl
bedienstete, die sich an der in der Nähe befindlichen Schranke
hielten, wurden durch den Luftdruck zur Erde geworfen. [(j
würdig ist, daß an derselben Stelle schon früher eine Pappe! "
einen Blitzstrahl in Brand gesetzt worden ist und beseitigt
mußte, während von einer dritten Pappel ebenfalls ein diae
durch einen Blitzschlag glatt abgerissen wurde. tlfl'

Luftverkehr.  Gestern abend gegen Al  Uhr kam 1
Zeppelin-Luftschiff „Viktoria Luise", in welchem sich eiste
Biebricher und Wiesbadener Fahrgäste befanden, in££fitnt> itfi£>r Tine; ftiiii irhift ffna bis CU1

ÄKSS
Fluge über Biebrich. Das Lustsch.ft flog v.s ^ an ^,1  -

3'
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und dann die Rückreise nach Frankfurt angetreten . Heute

heran , drehte et»va über dem Schloß und nahm da;»» die !»>-, ,£|t
nach Wiesbaden zu. Unterwegs »vurde eine Post ausgewo >̂
Auch Wiesbaden wurde in iangfanicr , niedriger Fahrt übers
nvth Summ  SJrt VYfiirfroifo tirtrh £frnrtftttvf nTtnf *f rpfPtl .SiPlltC W

kam das Luftschiff kurz vor 6 Uhr schon wieder an Biebrich von .
Es befand sich auf der Fahrt nach Koblenz, »vo heute Scha" •
stattfinden. Schon um 5 Uhr 20 Min . war es ln Franksurl
fliegen. — Gestern abend konnte inan auch einen Flieger beov,
ten, der anscheinend vom Mainzer Sand kam und einen 10
Rundslug um unsere Stadt »mternahm . Heiüe hörte man t
schon in aller Frühe das bekannte Knattern der Flugzeug»!"' ^
Die Flieger , die auf dem Fluge von Koblenz nach Karlsruy flll!
Kontrolle auf dem Mainzer Sand passierten, wareii von y>°
gut z» beobachten. Der erste kam schoii5 ’A Uhr an, bannT u“,f
etwa 9 weitere in kurzen Abständen. Einer , der sich achan
verflogen hatte, flog über Biebrich weg. Die Flieger nahm
Weg über die Kaiserbrücke nach Frankfurt zu.

Des Einbrechers Ende.
Wiesbaden.  Eine aufregende Szene spielte sich

inittag vor dem Hause Staifer̂ Friedrich-Ring 54 ab. BeiM̂ i-
fandeu gegen 10 Uhr in dem Keller einen Einbrecher vor. jjti
Hausbesitzer, der Rentner Autor , in den Keller trat , erhielt e» ^
von dem fremden Manne mittelst eineŝ Knüppels einen Dstb st
den Kopf. Er kannte sich aber retten . Als ein Schutzmann ^
Keller cindrang , hatte sich der Freinde in ein Klosett im ■" e“ jji!
schoß eingeschlossen. Man sprengte die Tür , »vurde aber vo ^
Kerl mit Schüssen aus einem Armee-Revolver empfangen,'
man zurückwcichenmußte. Es wurden die Kellerlöcher bestM^.
ein Entweichen zu verhindern und dann die Feuerwehr 8 ^
Diese sandte eine halbe Stunde lang aus drei SchlauaMv p
Wasser in den Keller. Der Fremde schoß noch immer weite»
aus einem Kellerloch kommender Schuß traf einen der zu -'gL' #
eilten Männer , den Winzer Jakob Hamm aus Neudarf , o»
einem Schuß im Oberschenkel von der Sanitntswache ins M
Haus verbracht wurde . Als der Einbrecher noch immer te>v ^ l
statt machte, sich zu ergeben, drangen Freiwillige der 3 cl
und Polizei unter den nötigen Vorsichtsmaßregeln gegen
Keller vor. Als der Einbrecher sah, daß ein Entrinnen unn
»vor, gab er einen Schuß auf sich selbst ab, der ihn tödlich v .F
Er starb alsbald . Im ganzen sind nach dem Bericht eines ^ F
zeugen bei dieser Einbrecher-Tragödie etwa 27 Schlisse gesam
es ist ein Wunder , daß kein größeres Unglück entstanden >6^ zl>

' ■ " " me zähl!die vor
ein Wunder , daß kein größeres Unglück entjtanoen «>
»• dem Hause angesammelte Zuschauermenge zählte

Personen . Die Personalien des Einbrechers sind bis z»v
noch nicht festgestellt. Der Kampf mit dein Einbrecher hatte
zwei Stunden gedauert .^ (Nach einer anderen Meldung;
Einbrecher durch einen Schuß eines Polizcikoinmissars w
letzt »vorbei» sein, »vas aber nicht zutreffend zu sein , , ff

— Bei der gemeldeten Verbrecherjagd erhielt ou»r ^
Schutzmann einen Streifschuß. Bei dem Verbrecher fand ■' 6»
viel Vorrat an Munition soivie einen scharfen Dolch. In
treffenden Keller war Silberzeug verwahrt , welches dem w
des Hauseigentümers , einem Höteldirektor, gehörte, ß”1’ #
des Silbers hatte der Einbrecher schon in einer Kassette ^
nehmen bereit gestellt. Der angeschossene 31jährige Winze! ' xr
aus Nendorf hatte sich trotz ausdrücklicher Warnung zu wen
Kellerfenster gewagt. ^ ^Sein Zustand ist befriedigend. Er
sich auf dein Wege" zum Bezirkskomrnando, »in» sich zu einer|lt" iif̂ i

{jftärischen Uebung zu gestellen. Die Persönlichkeit des »
der auch von einem Polizeibeamten einen Schuß erhalten ' ^
bis zur Stunde noch nicht festgestellt. Jedenfalls hat er 1
Hause genau Bescheid gewußt ; er hatte sich auscheineno
mehrere Tage in deni Keller verborgen gehalten.

- vie5i
Wiesbaden . Ein dreister Raubanfall ereignete sich' .

W. Ztg an herxthten  mptfc. Mnntnn nnrhmühia Zwischenzu berichten weiß, Montag nachmittag zwischen
Uhr in der Nähe des Aussichtsturmes auf der „Hohen^  ^
Eine Wiesbadener Dame, die
Ausflug auf die „Hohe Wurzel" benutzte, »vurde plötzlichflly ‘jM

die den schönen Pfingsttag 3̂ £j!#
zel" benutzte, wurde plötzlich

aus dem Waldesdickicht hervorstürzeuden jungen Manne 0"» ß-
und zu Boden geworfen. Nach langem Ringen mürbe I » t
wältigt und durch ein in den Mund gestecktes Taschem pfl
Schreien verhindert . Der Räuber bemächtigte sich il>Z
monnaies , in welchem sich ungefähr 20 Mark befände • jjaf"
goldene Uhrkette konnte, dank der Festigkeit derselben, o ,
nicht entrissen werden. . «jfm

An» 1. Feiertag morgens 2 Uhr starb im Paulineni A
nhpr frhmi ' rpn tlpr friihpro Nrcinddirest .. . ö' .kurzein, aber sthiveren Leiden der

Scheurer . Schsursr hatte sich um das
frühere Branddirelv
städtische-, insbesoM^

Sie lieben Ihren Freund wohl sehr? fragte Mila
Er ist mir Freu »d"»mü Bruder , ist mir alles . Wir »iÄtu l UUL.I , IJl IIVIV- VH4V-V» . J l*

feit unserer Kinderzeit. Wir hatten das gleiche Schickî" ' g#r .<
Eitern zu verlieren, als wir Knaben waren . Mein Frechm ,̂ piu

at feine Knaben- und Jünglingszeit in Königsberg im S
nkels, des Sanitätsrats Stechow verlebt . Dies Haus >st -
t ötvtor (Sbtmnl nbmrvrhö « tti htb Tlöfc; -iururff rthvßllzu einer Heimat geworden, in die ich stets zurückkehren

. . . . . _ Fra

fort : Werner studierte die Sprachen , ich die Rechte.

das Leben mich inüde gemacht hat . — Sie werden Fräul ^!,- - - - - - - . . .. . . . nj,beth in Stockholin kennen lernen , schaltete Hagen ein und I fai .

studierten, blieben wir zusainmen, dann trieben unsere r,
denen Interessen uns oft auseinander . Mitllntcr M
auf kurze Zeit . Wir waren übermütige junge Leute,^
Welt oft z»l klein erschien, um die volle Kraft an ihr z" jßhi
Dann litt es mich plötzlich nicht mehr in der alten
hinüber in die neue. Als ich vor drei Jahren ztlrückkehr»' „ >>
meinen einst übermütigen Freund als einen Mann , m/ . „ii»,., . „ . . . . . j|t lH'V
Ernst mir körperlichen Schmerz verursachte, und er fand L.,»#
einen Greis . Doch ich »vill Sie nicht ernst stimmen und
Freude an dieser zauberisch schönen Natur trüben . ,

Nichts, was Sie sagen, könnte mich ernster stininre» jkj
B ild selbst, das sich hier meinen Augen bietet, entgegn , f ^
Wenn ich sehe, wie diese wilden Wasserströme die
umtosen, so meine ich, das ist gerade wie im Mensw^ ,, Py
die Fluten des Unglücks und des Schinerzes oft auch
Menschen umtoben, »md schließlich selbst seine Felse" ' ^
inehr^Widerstand leisten kann. ^ __ ?

So jung und schon so ernst! sagte 5)agen.^
gnädiges Fräulein , wir »vollen den anderen nachfolgein
die Fröhlichkeit, die zu Ihnen gehört, nicht auf dicstk v
zurück. .iE

Noch einmal warf Miln einen Blick aus die ziŝ F V
stäubenden Wassermassen. Mir ist zumute, sagte stc-
nun eine Sehnsucht in mir wohnen bleiben nach diesen » /
diese.» Wassern. _. . . . Ä„(i h<K&

An Hägens Seite durchwanderte sie jetzt de» '. M* * * * r’*'4' 1 0,überschritten beide die große Brücke »md wendeten in
hättan -Hotel zu. . w

Au einem Tisch im Freie » saßen Thalheims und U>
der aufsprang und den Kommenden entgegenging, " '
glitt sein Blick von Hagen ans Miia und wieder zu
der den Blick durch ein eigeniümliches Lächeln beant»

(Fortsetzung

ul(n> das freiwillige Feuer
baden sehr verdient geinac

'Un Jahre 1873 gegründete
bringen, deren sich nicht vic
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e>W das freiwillige Feuerlöschwesen im Regierungsbezirk Wies¬
baden sehr verdient gemacht. Ihm war es gelungen, den von ihm
mn.Jahre 1873 gegründeten Feuerwehr -Verband zu einer Blüte zu
bringen, deren sich nicht viele Verbände im Deutschen Reiche rühmen
können. Trotz seines hohen Alters von 80 Jahren hat Scheurer
unermüdlich für das Wohl und Wehe der freiwilligen Feuerwehren
un Regierungsbezirk bis zu seinem Lebensende gearbeitet.

Prinz Yeinrich-Zlug \%5,

kn. Montag vormittag 10>4 Uhr wurde die Leiche des am 8.
tülQl ninnm S)f »,4-«-»vr*î htf in SrtV» fCrrttif 'fiivlrtv CIvaCw»ttltai von einem Kaiserlichen Automobil in der Frankfurter Straße

Mödlich verletzten 11jährigen Schüler Walter Ruff auf dem Süd-
sricdhof in Anwesenheit von über dreihundert Leidtragenden zu

-Grabe getragen . Als Vertreter des Kaisers folgte dem Sarge in
'großer Uniform der hiesige Polizeipräsident Kainmerherr von
-Vchenck. Auch die Mitschüler des Verunglückten, die fünfte Klasse
, vor hiesigen Mittelschule, gaben ihm das letzte Geleite. Zahlreiche
'-Kränze wurden , nachdem der Kaplan Fein die Leiche eingesegnet,
-a», Grabe niedergelegt. So legte der Vertreter des Kaisers einen
'-großen prachtvollen Lorbecrkranz mit Lilien und Heidekraut und
Meißen Schleisen, welch' letztere die Kaiserkrone und die Jnitialien

..des Kaiserlichen Naniens in Goldschrift trugen , mit den Worten
weder: „Auf Befehl Seiner Majestät des Kaisers lege ich diesen

„Kranz am Sarge des Verstorbenen nieder." Auch die „Königliche
.Automobil-Abteilung, Kommando Wiesbaden " hatte einen Kranz
. Mit schwarz-weiß-roter Schleife gesandt. Der Kaiser hatte durch
, reinen Vertreter vor Beginn der Feier den tiefbetrübten Eltern
'aufrichtiges Beileid aussprechen lassen. — Die hiesige Staatsanwalt¬
schaft hat die Akten über den Vorgang eingefordert, der den Tod
Res Schülers Walter Ruff durch ein Kaiserliches Automobil herbei-
"gsführt, besonders über das Verhalten des 34jährigen Dieners
feiger aus der Gustav Freytagstraße 12, der ein Fahrrad schob,
"vr dem das fragliche Kaiserliche Automobil stoppte.

' — Der Lokalgewerbevereiu Wiesbaden führt in seinem
Ehrcsbericht lebhafte Klage des Handwerks in Wiesbaden , iusbe-
iondere des Bauhandwerks . Es ist, so heißt cs in dem Bericht auch,
»u verstehen, daß immer dringender der Ruf nach Maßnahme»
Mut wird, von denen man eine Wiederbelebung der Verhältnisse
"nvartet , insbesondere nach der Eingemeindung bestimmter Vor-

zwecks Heranziehung der Industrie . Es ist zu begrüßen , daß
Magistrat dieser Frage jetzt seine volle Aufmerksamkeit widmet,

rlur und Wider gründlich erwägend.
~ Frau Direktor Grass stiftete für den Kirchcnbau in Oestrich

mv. Mark : für den gleicheir Zweck spendeten Professor Kocpp aus
Munster und Fräulein Laura und Lisa Koepp aus Berlin 35 000

. — Auf Grund der Lex Adickes soll auf Antrag der Mehrheit
er beteiligten Eigentüiner das Gelände zwischen der Platter Straße

und dem südlichen Nerotal umgelegt werden.
n, ~  Die Handwerkskammer hat in ihrer heutigen Sitzung der
^gründung einer mit 25 000 M zu datierenden Kaiser Wilhelm-
^ubiläumsstiftung zugestinnut, aus welcher erholungsbedürftigen
in?, Kerkern Zuschüsse zu eutsprecheuden Kuren bewilligt werden
sollen. Weiter hat die K̂ämmer zugestimmt der Errichtung eines
^rdinguugsamtcs im Kammerbezirk. Die Frage , ob dieses hier

in Frankfurt eingerichtet werden soll, wurde offen gelassen.
Frauenskein. In Abwesenheit der Eltern spielte gestern

das 2 Jahre alte Kind des Pflasterers Strehl in seinem
Stichen mit Streichhölzern . Bei ihrer Rückkehr fand die Mutter
lQs Kind im brennenden Bett als verkohlte Leiche vor.
. . Höchst. Ein Schadenfeuer vernichtete Freitag früh 4 Uhr die
P» dem Werkplatz des Zimmermeisters Uhl an der Hamburger
,,,„vße stehende Werkstätte. Der entstandene Schaden wird ans
M00 Mark geschätzt.
s'H ? °chsk. Polizeisergeant Jänner sprang einem in den Main ge-
!()!! - ö^ eijährigen K̂naben in voller Uniform nach und rettetevor dem sicheren Tod des Ertrinkens.

Franlfurk . Frau Hopf hat gegen ihren Mann , der unter derSfnt,, . 'urt - M'an tyops yar gegen lyrcn Mann , vor unter der
r/ 'chuldigung des Giftmordes in Untersuchungshaft sitzt, die Ehe-
völ?' n̂gsklage eingeleitet. Hops ist im Untersuchungsgefängnis
vk7?S, zusammengedrachen. Auch dem Untersuchungsrichter gegen
be,Cr Mt er den Giftmordversuch a» seiner dritten Frau eingcstan-

Hvber den Tod der beiden ersten Frauen , sowie des Kindes,
vim vrst befragt werden, wenn das gesammelte Beweis-

arer,g^ auch nicht die geringsten Zweifel mehr an der Täterschaft
Auskommen läßt.

liehA rc( ntfurf . Aus Petersburg wird berichtet: Es ist jetzt ärzt-
ms, kvstgestellt worden, daß der im vorigen Jahr in Rußland wegen
^ wrsthlogung und Betrugs verhaftete russische Generalkonsul von
^ "ttiugarten aus Frankfurt am Main a» Gehirnerweichung leidet.

hatte ohne viel Umstände feinen Mündeln die Zinsen ihrer Ver-
ti  8 ca  vorn Kapital ansbezahlt . Das Ministerium des Lluswär-
wu 'tz ^0* die unterschlagenen Summen ersetzt, von Baumgarten
Ü9eh Mt
Ä Sur Untersuchung in eine Heilanstalt gebracht und wird wohl

^ der Haft entlassen werden.
'— Trotz des ungünstigen Wetters am ersten Feiertage be-

t [| | tu  die Einnahmen im Hauptbahnhofe 70 000 Mark . Am Tage
(Samstag ) wurden 93 000 Mark vereinnahmt und um

jz d'ten Feiertage waren es mindestens ebensoviel. Außer den 726
»Näi öu bewältigenden Zügen liefen an den Tagen vom 10., 11.

? 12. Mai noch insgesamt 125 Sonder -, Bor - und Nachzüge ein
"us . Alle Züge waren stark besetzt, teilweise übersetzt.

iie[„ Homburg v. d. £). Ei» schweres Autamobilunglück ereig-
stch Samstag nachmittag auf der Saalburgchaussee an der

dp/ ^Mücke. Ein mit fünf Pexsonen besetztes Automobil aus Fried-
Nm******** 9 stderschlug sich und sämtliche Insassen wurden verletzt, doch
honih"' 61 tru0  schwere Verletzungen davon und wurde nach dem

avurger Krankenhaus transportiert.
Die Jahrhundertfeier von Blüchers Rheinübergang

Feh?-- ^ "Mscheinlich ain 21. September statt. Aus Anlaß dieses
Wie • ^ie "Aercinigung Cauber Wcingutsbefitzer" eine kunst-
jchp Preisliste ihrer Weine Herstellen lassen, die auf Verlangen

^U>ann unentgeltlich zugeht.

MiMrl sur öcr nnaeseßd*
hirfiges Dienstniädchenhat aus Liebeskummer

ßg^ ifwre getrunken. Schwer verbrannt wurde die Unglückliche inspital gebracht.
I.^ chnz. Am Bahnübergang Mainz -Kastel wurde Sonntag nacht

ein Wächter der hiesigen Wach- und Schließgesellschaft
^Überschreiten der Geleise "van einem ausYn,. ^Lin iihprfnhrpn iinh npfnlrt — flm No

Wiesbaden kom-
"iUrdx" überfahren und getötet. — Im Vororte Gonsenheim

%öuf Veranlassung der Darmstüdter Kriminalpolizei das aus
i>,^Vayerifchen stammende Dienstniädchen Käthe Hoffmann wegen^ . —- — . . .. • * •tz'

^"r>m«- 0rdes verhaftet . Die Tat soll vor drei Tagen in einem
"'lädier Hotel verübt worden sein.

Nie d̂erlegung der Festungswerke an der
""nt der Stadt macht neuerdings sehr rasche Fortschritte,

vsv«; tt'örtig ist man mit der Abtragung der gewaltige» Wälle am
8>ob, Mimer Tar beschäftigt. Das Tor selbst ist bereits zum

Teil gesprengt.
tüĝ ber-Ingelheim . Ein schwerer Unfall ereignete sich am Diens-
WmA’ "er chemischen Fabrik von Beringer . Ein Säureballon zer-

die Saure ergoß sich über die 30- und 26jährigen
i>eso, / "rbeiter Peter Michel und Hch. Schweikert, die beide schwer,
Wein *m Gesicht verletzt wurden . Schweikert dürfte sein
>!olpj"ücht verlieren . Die Schwerverletzten wurden ins Rochus-

Nach Mainz gebracht.

liift̂ fkenbach. Schreiner Karl Weimer, der wegen
Iii»> in lintersuchungshaft genommen wurde, Hot sich in der Ge-
>>Äsp"Uolle erhängt . Weimer war nach voraufaegangenem Fa-

Bsrand-

kltzgMreit von seiner Ehefrau zirr Anzeige gebrächt worden, vor
^ Jahren sein Wohnhaus in Saarlouis in Brand gesteckt

uni sich in den Besitz der Versicherungssumme zu setzen.Besitz der Versicherungssumme zu setzen.

Der zweite Aluglag.
Zu den Flügen am Samstag nachmittag, an dem sich noch eine

Anzahl Flieger der vorgeschriebenen Prüfung unterzogen, hatte sich
infolge des günstigen Wetters wieder eine zahlreiche Zuschauer¬
inenge auf dem Flugplatz eingefunden. Das Aufsteigen zog . sich
aber bis halb 6 Uhr hinaus . Bon da ab aber entwickelte sich ein
interessanter Flugbetrieb . Es war ein sortgcfetzss Auf und Ab,
wobei besonders die eleganten Landungen großes Interesse fanden.
Mancher Start mißlang aber auch und mußte ein oder mehrere
Male wiederholt werden. Andere mußte» draußen auf freiem
Felde Notlandungen vornehmen . Leider sollte der Abend nicht
ohne Unfall vorübergehen . Kurz vor 8 Uhr, als sich schon der
größte Teil der Zuschauer auf den Heimweg begeben hatte, ver¬
suchte noch Leutnant Weyer .einen Ausstieg. Sein Flugzeug über¬
schlug sich jedoch in Höhe von 70 Metern und stürzte bei Norden¬
stadt mit laMem Krach zu Boden. Nkan fand den Offizier bewußt¬
los neben seiner Maschine, dach bald kam er wieder zu sich. Seine
erste Sorge war , man möge seinen Eltern telegraphieren , daß der
Unfall nicht schlimm abgeläufen sei. Wie aus einem Anschlag auf
dem Flugplatz am Sonntag zu lesen war , ist das Befinden Weyers
den Umständen entsprechend gut ; er hat einen Bein - und einen
Armbruch erlitten . Das Publikun , hatte sich gerade rechtzeitig ent¬
fernt, um noch trocken nach Hause zu kommen, denn gegen 9 Uhr
setzte ein Gewitterregen ein, der um Mitternacht noch stark anhielt
und sich, wenn auch schwächer, bis in den frühen Morgen hinein

zwungen, eine Landung vorzunohlnen. Dabei wurde der Apparat
beschädigt und Leutnant Sommer leicht verletzt. Er . wurde mittels
Auto nach Koblenz geschafft. Sein Beobachter ist unversehrt . Deh
Apparat scheidet aus dem Prinz Heinrich-Flug aus.

Koblenz—Karlsruhe.

fortfetzte.

„ — In der Nacht von heute aus morgen werden die 27er zum
.Pcgimentsexerzieren und Scharfschießen nach dem Truppen¬
übungsplatz Senne abrückcn. Die Rückkehr erfolgt am 11. Juni.

Dritter Flugtag.
Um 4 Uhr morgens sollte der Start zum  F e r n f l u g be¬

ginnen, doch der Wettergott hatte einen Strich durch die Rechnung
der Flugleitnng gemacht. Mancher, der die Absicht hatte, sich den
Start anzuschen, ist schnell wieder in die Federn gekrochen, als er
wahrnahm , daß es noch immer sinnig weiterregncte . Die Straßen¬
bahn, die um halb 4 Uhr den ersten Sonderzug vom Depot aus
stellen wollte, hat dies bleiben lassen, und so mußten diejenigen
Biebricher, die sich von dem bischen Regen nicht abhalten ließen
und diese Fahrgelegenheit wahrnehmen wollten, zu Fuß nach Wies¬
baden wandern . Aber auch die Eisenbahn hatte ihr Versprechen,
von 3 Uhr ab alle 10 Minuten einen Ertrazug fahren zu lassen,
wesentlich eingeschränkt. Der zweite dieser Züge wurde um halb
5 Uhr abgelassen, nachdem sich genügend Fahrgäste zusammenge¬
funden hatten . Es kam aber niemand zu spät auf dem Flugplatz
au, denn dort erfuhr man , daß der Start vorläufig bis 6 Uhr ver¬
schoben war . Dann versammelte der Prinz , der selbst das Zeugnis
als Flugzeugführer erworben hat , nochmals die Flieger , ließ ihnen
aus dem Munde eines Wetterfachmannes genau über die Wetter¬
lage Bortrag halten und rief schließlich die Herren der Leitung zu
einer Besprechung zusammen. Das Ergebnis war : „Der Start
wird um Uhr freigegeben." Das hieß also, wer jetzt fliegen
will, deni steht es frei. Aber man müßte den Geist der unter den
Fliegern bestehenden Kameradschaft nicht kennen, wenn man glau¬
ben wollte, einer werde sich ausschließen. Alles eilte zu den "Ma¬
schinen und bald ratterten die Motore . Um 7,48 Uhr stieg der erste
auf zu einem Probeflug und daun folgte einer nach dem anderen,
überquerte den Flugplatz uns - --schwand in der Ferne . Es starte¬
ten 18 Flieger , von denen der letzte um 8,55 Uhr den Flugplatz ver¬
ließ. Prinz Heinrich begab sich etwa um A9  Uhr zu seinem Auto,
das er bekanntlich selbst lenkt; neben ihm saß selbstbewußt sein
Foxterrier , sein ständiger Begleiter . Rach wenigen Augenblicken
jagte das Auto, gefolgt von einer ganzen Anzahl weiterer Autos
mit den Herren der Leitung und des Arbeitsausschusses, hinter de»
Fliegern her.

Das Schaufliegen.
Das auf Sonntag nachmittag angesetzte Schaufliegen wies einen

ungeheuren Zustrom von Zuschauern nach dem Fluggelände auf. In
Mtzen sta ‘ " ' ~ ‘ ' .allen drei Plätzen stauten sich Tausende von Menschen. Unzählige

Antos und Droschken hielten auf der Rückseite. Aber auch die Zu¬
fahrtwege und die Wege in der Umgebung des Flugplatzes in
weitem Umkreise waren von einer dichten Menschenmauer besetzt.
Wohl selten hat die Erbenhcimer Ebene eine solche Menschen-An-
sammlung gesehen.

Von dem Massenverkchr in Erbenheim kann man sich einen
Begriff machen, wenn man hört, daß allein die Eisenbahn in knapp
3 Stunden in 17 Sonderzügen 12 000 Personen beförderte. Die
Gesamtzahl der Menschen innerhalb und außerhalb der Bahn
dürfte mit 30—40 000 nicht zu hoch angegeben sein.

Leider büßten die vorgesehenen Flüge ziemlich ein, da Ty-
belski mit seinem Sachsendoppeldeckerwegen zu schwerer Belastung
(er hatte 4 Personen mitgenommen) vor der Rennbahn nieder¬
gehen mußte . Haas hatte einen Benzinrohrbruch und mußte auf
einem Kartoffelacker landen, während der Schauflieger K. Töpfer
auf einem Gradeeindecker gegen die Telegrnphcn -Leitung raunte,
die Drähte zerriß und mit seinem Apparat umschlug. Der Flieger
kam bis auf einige Hautabschürfungen im Gesicht heil davon.
Waren diese drei Flieger somit außer Gefecht gesetzt, so mar Ha-
nuschke um so unermüdlicher in der Vorführung der Fliegerkunst
und erntete öfter laute Beifallssalvcn.

Das größte Interesse aber fand das Zeppelin -Luftschiff „Vik¬
toria Luise", das gegen 5 Uhr von Frankfurt her in Sicht kam,
zweimal auf dem Flugplatz landete und nach jedesmaligem Wech¬
sel der Fahrgäste Rundflüge unternahm . Der Wettbewerb zwi¬
schen Luftschiff und Flugzeug war ergebnislos . Dos Luftschiff
stieg so hoch, daß es der einzige in Betracht kommende Flieger
Hanuschke aufgab, es zu überfliegen, wie die Aufgabe lautete . De>-
Aufstieg von Frl . Baumgart mit ihrer durch Heißluft aufgetrie¬
benen Montgolfiere ging glatt von statten. Fast kerzengerade
ging der Ballon in die Höhe, schwankte öfter bedenklich und sank
daun langsam innerhalb der Flugbahn nieder. Die kühne Lust¬
schifferin wurde mit lauten Bravorufen empfangen.

von ckr Mgktrrche.
Wiesbaden-Kassel.

Das nächste Ziel für Sonntag war Kassel mit Zwischenlandung
in Gießen. Dort traf als erster ein: Leutnant Canter um 9,09 Uhr.
Der Apparat des Fliegers Leutnant Sommer fuhr beim Landen
gegen eine Barriere und wurde leicht beschädigt. Leutnant Vier¬
ling, Otto-Zweidecker, mit Oberleutnant König als Beobachter, ist
bei Massenheim abgestürzt. Der Apparat ist vollständig zerstört,
die Flieger sind jedoch unverletzt. Verschiedene Flieger verirrten
sich unterwegs oder wurden verschlagen. Der Größherzog von
Hessen wohnte mit Gemahlin dem größten Teil der Landungen bei.

In Kassel landete als erster Leutnant Hiddeffen etwa um 12‘A
Uhr, dann kam Donnevert und mn 1,22 Uhr Joly , um 2,12 Uhr
Beauiieu , um 2,35 Uhr Canter . Weiter folgten daun v. 5)allcr
(2,56) Schlegel (3,18) usw.

Kassel-Koblenz.
Als erster verließ den Flugplatz Kassel am Montag vormittag

um 8,45 Leutnant Bcaulieu . Einige Nachzügler waren kurz vorher
erst dortselbst von der ersten Strecke her gelandet. Auch bei diesem
Start hatten verschiedene Flieger Mißgeschicke und mußten gegen
ihren Willen niedergehen.

Die ersten in Koblenz eingetroffenen Teilnehmer hoben fol¬
gende Flugzeiten für die Zurücklegung der Strecke Kassel-Koblenz
gebraucht: Thelen 1 St . 42 Min ., v. Beaulieu 1 St . 53 Min .,
Schlegel 1 St . 54 Min ., Frhr . v. Haller 1 St . 55 Min ., Frhr . v.
Thuena 1 St . 55 Min ., v. Hiddessen 2 St . 13 Min ., Canter 2 St.
7 Min ., Joly 2 St . 8 Min . Prinz Heinrich von Preußen traf im
Kraftwagen um 12 Uhr auf dem Flugplatz ein, während die Prin¬
zessin Heinrich bereits um 10 Uhr dort angelangt war.

Koblenz.  Dienstag nachmittag trafen noch ein : Lt . Kästner
um 3 Uhr 28, ferner Lt . Coerper 4 Uhr 10 Min . Von 4 bis 7 Uhr
fanden auf dem Flugplatz Schauflüge statt . Das Militärlufischifs
„Z. 2" von Köln traf gegen 5 Uhr über dem Flugplatz ein, landete
aber nicht und fuhr gegen Ad  Uhr wieder nach Köln zurück.

Leutnant Sommer , der bei gutem Weller aufgestiegeu war,
wurde in der Nähe von Nassau, durch, starke Windwirbel ge-

Koblenz.  Wie die Oberleitung des Prinz Heinrich-Fluges
mitteilt, ist Frankfurt als Kontrollstation für den am heutigen Mitt¬
woch stattfindenden Flug Koblenz-Karlsruhe bestimmt ‘ worden.
Sämtliche Flieger müssen also auf dem Wege von Koblenz nach
Karlsruhe den Flugplatz am Rebstock überfliegen und Meldungen
abwerfen . Der Abflug in Koblenz war auf 4 Uhr morgens frei¬
gegeben. : ,

K o b l e n z , 14. Mai . Zur dritten Etappe starteten heute früh:
Ingenieur Schlegel um 4 Uhr 37 Min ., Lt. Frhr . v. Haller um 4
Uhr 39 Min ., Ingenieur Suwelak um 4 Uhr 41 Mim , Lt . Frhr.
v. Thüna um 4 Uhr 43 Min ., Lt . v. Hiddessen um 4 Uhr 46 Mim,
Lt. Joly um 4 Uhr 52 Min ., Lt . Canter um 4 Uhr 54 Min ., Lt.
Coerper um 5 Uhr 6 Min ., Lt . Carganico um 5 Uhr 8 Mim

M a i n z , 14. Mai . Von den heute früh zwischen 6 und 7
Uhr die hiesige Kontrollstation Großer Sand passierenden neun
Fliegern mußte Leutnant Carganico wegen Zylinderdefekts lan¬
den. Nach erfolgter Reparatur flog er weiter. Die seit voriger
Woche hier weilenden Straßburger Fliegerofsiziere Leutnant Geyer
mit Oberleutnant Baumbach als Beobachter, beide vom Infanterie¬
regiment 95, und Oberleutnant Vnrends flogen von hier um 5 Uhr
20 Min . direkt noch Karlsruhe , um von dort aus an der Auf¬
klärungsübung teilzunehmem

Frankfurt  a . M., 14. Mai . Die Kontrollstation Flugplatz
Rebstock passierten Ingenieur Suwelack um 6,24 Uhr, Lt . Frhr.
v. Haller um 6,26 Uhr, Ingenieur Schlegel 6,36 Uhr, Lt . Frhr.
v. Thüna 6,39 Uhr, Lt. Canter 6,47 Uhr, Lt . Coerper um 6,49 Uhr
Lt . v. Hiddessen um 7,04 Uhr, Lt . Joly 7,09 Uhr, Ingenieur Thelen
8,10 Uhr. (Lt. Coerper landete, um die Zündkerzen "auszuwechseln,
desgleichen landete v. Hiddeffen.)

N e u st a d t a. d. H., 14. Mai . Die hiesige Flugstation auf
dem Flugfelde Lilienthal passierten bereits mehrere Flieger . Als
erster warf Ingenieur Suwelack seine Kontrollkarte herab . Schlegel
ist gelandet, ebenso Leutnant Joly , letzterer 8 Uhr 35 Min.

K a r l s r u h e , 14. Mai . Als Erster landete hier Leutnant o.
Hiddeffen um 10 Uhr 3 Min.

vemifchter.
Bochum. In der Nachbargemeinde Eickel hat sich Montag nacht

em furchtbares Brandunglück ereignet. Während der Feier einer
silbernen Hochzeit, die in der Wohnung des Fuhrunternehmers
Grothe gefeiert wurde, entstand in der ersten Etage des Hinter¬
hauses in einem Zimmer , in dem die Kinder der Festteilnehmer
Eheleute Lahnschaffner Bücks schliefen, ein Brand . Die Eheleute
drangen in das Schlafzimmer ein, retteten êin Kind, erlitten aber
selbst schwere Brandwundeii . Ein zweijähriges Kind erstickte im
.hflud). Die übrigen Kinder sprangen ans dem Fenster And wur-
den bis auf eines, das ausschlug und sich schwer verletzte, von
untenstehenden Leuten ausgesangen. Wie man annimmt , isi das
Feuer dadurch entstanden, daß die Kinder eine aus dem ' Tisch
stehende brennende Petroleumlampe umwarfen.

Aus Versehen erschossen. Jrn Werner Walde bei Cuxhaven ist
in der verflossenen Nacht ein Pfadfinder erschossen worden. Das
Cuxhavener Pfadfinder -Korps übte in den letzten Nächten im
Werner Walde. Hierbei waren die Pfadfinder ' einige Male von
Wilderern angefallen worden. Mehrere junge Leute nahmen sich
deshalb in der Montag Nacht Revolver und scharfe Patronen mit.
Cs kam wieder zu einem Zusainmenstoß mit den Wilderern und
hierbei gab ein Pfadfinder einen Schuß ab, der versehentlich einen
Kameraden , den Sohn des Lehrers Dräger aus Cuchaven traf und
ihn so schwer verletzte, daß er Dienstag früh starb. "

Mannheim . Das Graßherzogspaar traf mit Begleitung Mon-
AH  Uhr mittelst Auto zur Teilnahme an dem

9. Badischen Sänger -Bundesfest hier ein. In , Rosengarten fand
das Festkonzert statt, bei dem ca. 3000 Sänger Gesamtchöre zuin
Vortrag brachten. Um 3 Uhr zog ein historischer Festzug, an dem
ca. 7000 Sänger teilnahmen , durch die Stadt und an dem in der
Augusta-Anlage aufgestellten Fürstenzelt vorbei. Dem Groß-
mGogspaar wurden dabei wieder großartige Huldigungen darge-

Opfer Des Pfingstverkehrs . Durch die Unvernunft des Publi¬
kums ereignete sich Samstag mittag auf dem Kasseler Oberstadt-
bcchnhofe eine schweres Unglück, das zwei Frauen das Leben
kostete. Beim Cinrangieren einiger Wagen in einen bereitstehen¬
den Zug drängten die auf dem Perron wartenden Reisenden mit
solchem Ungestüm aus die anrollenden Wagen, daß zwei Frauen
dicht vor den Wagen auf die Schienen geworfen wurden . Der
einen Frau gingen die Räder über die Brust , der anderen wurde
der Kopf vom Rumpfe getrennt . Beide waren auf der Stelle tut
Anscheinend waren die Verunglückten Mutter und Tochter.

Forlunav Launen . Wie aus Chemnitz berichtet wird, fiel auf
das Los einer jungen Dame am Tage vor ihrer Hochzeit der zweite
Hauptgewinn , der in einer Fahrkarte für eine Seereise besteht.
Nun kann die junge Frau eine schöne Hochzeitsreise unternehmen,
und wenn ihr srischgebackenerGotte Geld hat, kam, er — mit¬
fahren.

Berlin . Sonntag früh wurden in einer Bedürfnisanstalt zwei
frisch abgeschicittene Menschenbcine gefunden. Es ist jetzt sestge-
stellt worden, daß die Persönlichkeit anscheinend gewaltsam getötet
wurde. Es ist der J2 >ä Jahre alte Volksschüler Otto Klähu. Am
abend wurde der Kopf, Rumpf und die übrigen jförperteile in
einem Paket an der Haupttreppe des Potsdamer Bahnhofes ge¬
sunden. Der Täter und der Beweggrund sind unbekannt . — Die
Obduktion der Leiche ergab, daß der Tod durch Erdrosseln herbei¬
geführt worden ist. Ob ein Sittlichkeitsverbrcchen begangen wurde,
steht noch dahin.

Berlin,  14 . Mai . Als mutmaßlicher Mörder des Knaben
Klähu, der zerstückelt aufgefundcu wurde, hat die Polizei heute
morgen einen Herrschaftsdiencr festgenommen, der bei einem zur
Zeit verreisten Bantdirektor am Tiergarten in Stellung ist. Der
junge Mann , der homosexuell veranlagt sein soll, hat den Knaben
gekannt. Das graugrüne Packpapier, in welchem die Leichenteile
verpackt waren , wurde i» einem Geschäft gekauft, dessen Verkäufe¬
rin den Diener wieder erkennen will.

7leuerungen im Schulwesen. Der Dreiviertelstunde im Unter¬
richt vieler deutscher Schulen ist jetzt das Zehnminuten -Turnen ge¬
folgt. Auf dem 20. Thüringer Turnlehrsrtag zu Ilmenau wurden
folgende leitende Gedanken hervorgehoben: Unter Zehnminuten¬
turnen soll die tägliche Ausführung einiger wichtiger Haltungs - und
Atemübungen in der Zeit von ungefähr 10 Minuten verstanden
werden. Die Hebungen sollen die Atmungen veriiefen, den Blut¬
umlauf beleben, die Haltung verbessern Helsen, und sind diesen ver¬
schiedenen Zwecken entsprechend auszuwählen . Bei jeder Uebungs-
zusammenstelliing ist eine den gesundheitlichen Vorteil der Kinder
berücksichtigende Aufeinanderfolge zu beachten. Durch Einführung
des Zehnminutenturnens soll weder die Unterrichtszeit im ganzen
verlängert , noch sollen die Pausen für die Kinder verkürzt werden.
Die Uebungen müssen in der Turnstunde , wenigstens in den Haupt¬
formen, zum Eigentum der Schüler gemacht werden, wenn eine
gute Ausführung erreicht werden soll. Keine Uebung darf bis zu
merklichen Ermüdungserscheinungen fortgesetzt werden. Aus der
Bewegung zum Turnplatz und aus de», Turnen selbst darf keine
Hetzjagd gemacht werden. Das Zehnminuten -Turnen fall die
Kinder dahin bringen, daß ihnen tägliches Turnen zum Bedürfniswird.

von der Mode. Das Pfingstfest, an dem fo viele neue Ge¬
wänder und Kleider „eingeweiht" werden, hat auch auf den deut¬
schen Rennbahnen die große Toilettenschau gebracht. Von den Bul-
garcii>acken, die vor einem Jahre aufkamen, war wenig zu spüren,
dagegen hat sich eine neue Modelaune bemerkbar gemacht: Baja-
deren-Schärpen , die graziös um die Hüfte geschlungen werden.
Aus Frankreich wird gemeldet, daß die Tournure seligen Ange¬
denkens droht, fröhliche Auferstehung zu feiern. In den deutschen
eleganten Promenadenkleideni überwiegt die Neigung zu dem an
Rokoko- und Empire -Moden erinnernden spitzeneingefaßten Aus,
Mu , ' ' .



' Etwas vom FaHrräff.' Das Fahrrad , vor etwa 20 JaWff noH
Luxusgegenstand , ist heute zu einem Verkehrsmittel allgemeinster
Art geworden . In immer breiteren Volksschichten wird das Fahr¬
rad als säst unentbehrliches Stück angesehen; zumal die Hand¬
werker- und Arbeiterkreisc kleinerer Städte , die viel Kundschaft aus
dem Platten Lande haben, kommen kaum mehr ohne das Fahrrad
aus . Eine Umfrage der „B . Z." unter den Fahrrad -Fabriken hat
die interessante Tatsache ergeben, daß diese noch besser als im Vor¬
jahr beschäftigt sind. Das Publikum kauft also noch mehr Fahr¬
räder als früher.

konstanlinopel . Oberleutnant Wagner , der sich während der
Velagerungszeit als einziger deutscher Offizier in türkischen
Diensten in Adrianopel befand und nach dem Fall der Festung als
Kriegsgefangener in Philippopel festgehalten wurde , hat nach ge¬
fahrvoller Flucht Konstantinopel erreicht und sich wieder zum Dienst
im Kriegsministerium gemeldet.

Posen . Die wegen Ermordung ihres Gatten angeklagte Frau
Dr . Blume wurde wegen Totschlags unter Zubilligung mildernder
Umstände zu vier Jahren Gefängnis verurteilt.

Die Angelegenheit Troemel . „Echo de Paris " schreibt zur An¬
gelegenheit Troemel : Es ist selbstverständlich, daß die Anfrage
Deutschlands sich nur an den guten Willen Frankreichs richten
kann und Frankreich nach eigenem Gutdünken handeln wird. Wenn
der Geisteszustand Troemels derartig ist, daß er imstande war,
eine Gemeinde mit 2000 Einwohnern zu verwalten , wird er wohl
auch imstande sein, eine Verpflichtung zu unterschreiben. Sollte
Frankreich sich entschließen, Troemel wieder zu entlassen, so wäre
es nicht mehr als recht, daß Deutschland seine gehässige Kampagne
gegen die Fremdenlegion einstellt. — Alberner kann man diese An¬
gelegenheit nicht beurteilen.

Paris,  14 . Mai . Nach einer Blättermeldung aus Saida
(Algerien) habe der ehemalige Bürgermeister von Usedom, Troemel,
der seit dem 10. April unter dem Namen Tungel in dem zweiten
Fremdenlegionärregiment dient, den Offizieren auf ihr Befragen
erklärt , daß er gegen die in deutschen Blättern ihm Zugeschriebene
Ansicht Einspruch erhebe. Er habe sogar bekräftigt, daß er seine
Handlungsweise reiflich überlegt habe und nicht im geringsten
daran denke, die Fremdenlegion zu verlassen. Das Zivilleben habe
ihm nur Enttäuschungen und Unannehmlichkeiten gebracht, und so
habe er sich entschlossen, in die Fremdenlegion einzutreten . Er
wolle seine Soldatenpflicht erfüllen und hoffe, unverzüglich nach
Marokko geschickt zu werden.

Swinemünde,  14 . Mai . Der Bürgermeister Troemel war
feiner Zeit mit einem Deutschen aus Tilsit zusammen für die Frem¬
denlegion angeworben worden. Während es dem Tilsiter gelang,
von einem Fort in Marseille zu entfliehen, wagte Troemel die
Flucht nicht, bat aber den andern , in Deutschland für ihn zu wirken.

«sMSnge vom fffairäfurfcr SrlrmgMltltkrlt.

Line lLrecklicke Muttst.
München.  Als der Attachee der preußischen Gesandtschaft

Major v. Levinski Dienstag nachmittag kurz nach 1 Uhr auf dem
Heimweg von der Gesandtschaft die Prinz -Regentenstraße passierte,
wurde er von dem ledigen 34 Jahre alten Zinngießer Johann
Straßer aus Nieder-Alteich, Bezirksamt Deggendorf, von hinten
angeschossen. Der Major zog den Säbel , um sich des Angriffs zu
erwehren . Der Ober-Wachtmeister Volländer , der auf einem Dienst-
gange begriffen war und dem Major zu Hilfe eilte, wurde durch
mehrere Schüsse niedergestreckt und blieb tot am Platze. Major
v. Levinski konnte sich noch eine Strecke weit schleppen, bis er an
der Marien Theresienstraße zusammenbrach. Nach seiner Ueber-
sührung in das chirurgische Spital verschied er, ohne das Bewußt¬
sein wieder erlangt zu haben. Der Täter wurde festgenommen:
er ist vollkommen geständig. — Bei der Konfrontation im Gericht¬
lich-Medizinischen Institut blieb der Mörder kalt und gleichgültig.
Die Frage , ob er den Major gekannt habe, verneinte der Mörder
zuerst, gab aber später zu, er wisse wer der Offizier war . Das
Verhör muhte abgebrochen werden, da der Täter durch die Ver¬
letzungen, die ihm die wütende Menge zugefügt hakte, erschöpft
war . Später gestand er, daß er die Tat bewußt begangen habe,
weil er Anarchist sei. Er sei zu diesem Zwecke um 11  Uhr nach
München gekommen und hätte ohne Mithilfe gehandelt. Ein Jo¬
hann Straßer ist sowohl bei der Berliner wie der Münchener Kri¬
minalpolizei in den Listen der Anarchisten eingetragen.

München,  14 . Mai . Der Attentäter Straßer ist keineswegs
irrsinnig , sondern ein bekannter Desperado, der wegen Bettelns,
Landstreichens, schweren Diebstahls und verschiedener Gewalttaten
schon 80 Vorstrafen hat, darunter in Oesterreich zweimal 13 Mo¬
nate schweren Kerker. In seiner Wohnung in der Elvirastraße
wurden viele in- und ausländische Zeitungen gefunden.

Der Ossenbachcr Sängcrprolesk. Bekanntlich hat eine außer¬
ordentliche Generalversanrmlung des Sängerchars des Turnver¬
eins Offenbach die Rücksendung des 23. Ehrenpreises , des letzten
Trostpreises des Frankfurter Sängerwettstreits , beschlossen. Nach¬
träglich wurde der Beschluß wie folgt begründet : Die Leistungen
des Sängerchors des Turnvereins Offenbach a. M . beim vierten
Wettstreit deutscher Männergesangvereine haben durch das Preis¬
richterkollegium eine Beurteilung erfahren , welche alle Teilnehmer
an dieser Veranstaltung in Erstaunen versetzt. Im letzten Augen¬
blick, nachdem bereits sämtliche Preisträger offiziell durch Aufruf
und Anschlag verkündet waren , entsann man sich auch unserer und
überließ uns als letzten Verein an 23. Stelle einen nachträglich
gestifteten Trostpreis . Der Spruch des Preisgerichts steht in
schroffstem Gegensatz zu den tatsächlichen Leistungen, zu dem ein¬
stimmigen Urteil der gesamten deutschen Presse, zahlreicher aner¬
kannter hervorragender kunstverständiger Fachleute und der
öffentlichen Meinung überhaupt . Der Sängerchor des Turn¬
vereins Offenbach erblickt in der Wertung feiner Leistungen eine
offensichtliche Zurücksetzung und protestiert hierdurch gegen eine
Beurteilung , welche geeignet ist, das Vertrauen zu einer gerechten,
objektiven, vorurteilsfreien und sachverständigen Kritik zu er¬
schüttern. Auf einmütigen Beschluß der außerordentlichen General¬
versammlung vom 9. Mai haben wir der Festleitung den uns nach¬
träglich zugeteilten Preis mit dem Bemerken zur Versügung ge¬
stellt, daß es uns weniger auf die Erlangung eines materiellen
Preises , als auf eine gerechte Beurteilung unserer Leistungen an¬
kommt.

Ein Scherzwort des Kaisers. Als beim Frankfurter Gefang-
wettstreit der Kaiserpreis diesmal an den Berliner Lehrergesnng-
verein kam, äußerte der Kaiser mit einer Anspielung auf den Dieb¬
stahl in Köln : „Na , das ist ja ein Glück, daß meine Kette nach Ber¬
lin kommt — da wird Iagow schon aufpasseu, daß sie auch da
bleibt." Die besondere Bewunderung des Kaisers fanden übrigens
beim Kaiser die Chöre aus dem rheinischen Industriegebiet . „Die
müssen", so sagte er, „das ganze Jahr Kohlenstaub schlucken und
wenn sie trotzdem so reine Kehlen haben, so muß man das doppelt
werten !"

Der Kaiser und die Kölner Sänger.
Kaiser Wilhelm hat, wie man der „Reuen Preuß . Korr ." be¬

richtet, seiner Umgebung gegenüber kein Hehl daraus gemacht, daß
er den Einspruch der Kölner Sänger gegen die Entscheidung der
Frankfurter Preisrichter weder verstehe noch billige. Der Kaiser
steht auf dem Standpunkt , der sicher auch von der großen Mehrheit
des deutschen Volkes geteilt wird, daß, wer an einem Wettbewerb,
gleichgültig welcher Art , teilnimmt , sich stillschweigenddamit ein¬
verstanden erklärt , seine Leistungen der Beurteilung der Preis¬
richter zu unterwerfen . So ist es wie überall auch in Frankfurt
gehalten worden . Niemand wird bezweifeln, daß die Leistungen
der Kölner Sänger auf einer hohen Stufe gestanden haben ; das
hindert jedoch nicht, daß sie von den Berlinern übertroffen worden
sind. Die Ankündigung der Kölner, sich in Zukunft an dem Sünger-
wettbewerb nicht niehr beteiligen zu wollen, nimmt man an maß¬
gebender Stelle nicht ernst. Das Vertrauen , das man hier dem un¬
befangenen Sinn der Kölner entgegenbringt, läßt erwarten , daß
dieser Entschluß nicht endgültig ist.

Luftschiffahrt.

Neuwied'. Ein 2ljähnges Mädchen voll hieö 1Vllr8S
Pfingsttage von der elektrischen Straßenbahn überfahren und
sofort tot. -ij

Loblenz. Von einem der während der Fluglage hier zahnU
verkehrenden Militärkraflwagen ist das sieben Jahre alte So»'
chen des Speuglermcisters Diehlcn überfahren worden , sodaß
einige Stunden nachher an den Verletzungen gestorben ist.

Königswinker. Eine aufregende Szene spielte sich Sonnig
nachmittag auf dem Rhein ab. Ein mit 25 Personen besetztes Mow
boot, das noch schnell an einem zu Tal gehenden Dampser1 f UUV IlK/UJ jvy IlVU Mil VIHVIll 0 vJ / * r I *11 tl""
fahren wollte, wurde von letzterem angefahren , obgleich der DafU,
fer sofort stoppte. Die Spitze des Dampfers bohrte sich so fest
das Motorboot ein, daß sich ein Teil der Fahrgäste auf den Dank
fer flüchten konnte, während die übrigen Personen an Land g
bracht wurden . Das Motorboot tonnte noch an das Ufer fahren
sank aber dort . „

Trier . Das Automobil des BuchdruckereibesitzersAlfred Jok»
Mayer aus Frankfurt a. M . verunglückte bei Eorg , Kreis San
burg -Trier . Eine Person wurde tödlich, eine schwer und zwei 1C1 '
ter verletzt. ' „

Dortmund . Die fcrtgcschricbene Einwohnerzahl von. DortMU»
betrug Ende des Monats April 240 244.

Dortmund . Vor der Geschäftsstelle des hiesigen Arbeitsna^
weises traf ein Bäckergeselle mit einem angeblich 28jährigen Law '
meister zusammen und ging auf dessen Anerbieten , bei ihm in
beit zu treten , ein. Beide begaben sich zum Hauptpostamt , wo o
Bäckermeister Geld einzahlen wollte und bemerkte, daß er zu wen»
Geld bei sich hatte . Der Gehilfe stellte ihm seine Barschaft
63 Jl  zur Versügung . Nachdem sie noch einige Wirtschaften beM-

'ten , verschwand der ' angebliche Bäckermeister durch eine Hintertür-
ohne daß man ihn bisher aufgefunden hätte.

Dortmund . Ein etwa ISjähriges Mädchen, das mit jung^
Leuten einen Ausflug verabredet hatte, aber von seinen Eltern nw)
die Erlaubnis erhielt, daran teilzunehmen, versuchte, um
Willen durchzusetzen, vom Fenster der Speisekammer der elte^
lichen Wohnung nach einem offenen Fenster des Treppenhauses 3
klettern. Hierbei verlor es das Gleichgewicht, stürzte aus de>
vierten Stock in den Hof und blieb mit zerschmetterten Gliedern
liegen.

Brudermord . Auf dem Fleischmarkt in Gleiwitz entsta»,
zwischen den Brüdern Stebel , die beide Metzgermeister sind,
geringfügiger Ursache Streit . Hierbei ergriff der jüngere dck
Brüder Julius Stebel ein langes Fleischermesser und stach dc>m>
seinen Bruder in die Brust . Der Tod trat kurz darauf ein.
Brudermörder wurde verhaftet.

'Aus Schmerz um den Tod seiner Gattin ertränkte sich in &ff
Spree ein Berliner Kellner mit seinen beiden fünf und elf Iahck
alten Söhnen . Der Mann verbrachte seine ganze freie Zeit/ "'- -y. . .. . . . vv VV»t .*. VVIVIVlUyiV | VMIV V)Vl1tJ V- | I-VIV ^ , .*
Grabe seiner Gattin . Als er sich ertränkte , hatte er sich mit sein"
Söhnen zusammengebunden. Die armen Kinder!

2m einhundertundneunzehnten Lebensjahre steht die Arbeiten"
Hedwig Strawna in Dormowo, Kreis Meseritz. Cs ist festgeste"
worden, daß diese Frau , der alle ihre Angehörigen im Don
vorausgegangen find, am 15. Oktober 1794 geboren ist. Die gl"",
Zeit vor hundert Jahren hat sie also fast zwanzigjährig miterle" '
Noch im letzten Hervst war sie, die natürlich ihre Altersrente ein?
fängt , so rüstig, daß sie beim Kartoffelhacken mithalf ; jetzt liegt o
Greisin infolge eines Schlaganfalles feit einigen Wochen zu An'

Flug über die Alpen. Der Schweizer Flieger Bider überflog
am Dienstag die Berner Alpen. Um 4.35 Uhr stieg er bei präch¬
tigem Wetter in Bern auf , überflog bei Gurten das Oberimmental
und überquerte die Alpenkette in 3200 Meter Höhe. Zwischen Wild¬
strubel und Wildhorn in der Gegend des Rawypafses landete er
wohlbehalten trotz schneidender Kälte um 6.19 Uhr bei Sitten in
Wallis . Eine Deputation des Staatsrates und eine große Volks¬
menge begrüßten den Flieger . Bider hatte im Januar als Erster
die Pyrenäen überflogen. Sein heutiger Flug gilt als die bisher
größte Fliegerleistung der Welt ; er übertrifft an Bedeutung den
Simplonflug . X

Paris . Die französische Militärverwaltung hat nach den er¬
folgreichen Fahrten des Luftschiffes starren Systems , des von der
Zodiakgefellschaft erbauten „Spieß ", die Bestellung weiterer Luft¬
schiffe nach diesem System beschlossen.

Buntes Merlei.
Der tüchtige „Imperator ". Der . Imperator " ging Samstag

früh um 2 Uhr zur Probefahrt tu See , die ihn über Borkum
üinausführte . Das Schiff bewies eine tadellose Manövrier¬
fähigkeit und erzielte eine über die kontraktlichen Bedingungen
hinauSgehende Maschinenleistung von über 65000 Pferdestärken.
Gegen 8 Uhr wurde die Rückfahrt nach der Elbe angetreien.

Neueste Nachrichte«.
Limburg,  13 . Mai . Bei der heutigen Wahl wurde 3,!ri1

Bischof von Limburg gewählt Domkapitular Geistlicher
Dr . 6 ilian  zu Limburg.

Paris . 14. Mai . Aus Trebeurden (Bretagne ) wird gemel̂ :
Der Steinmetz Lechudeunce unternahm mit seiner Frau und 3"’ ,
Knaben eine Bootsfahrt , als eine Sturzwelle das Fahrzeug 3"
Kentern brachte. Lechudeunce und seine zwei Kinder ertrank'
die Frau konnte gerettet werden, wurde jedoch wahnsinnig.

Rom,  14 . Mai . Der Mörder der Gräfin Trigona , <;ini
Hofdame der Königin von Italien , der ehemalige Kavallerie-L/"
nant Baron Paterno , beging im Kerker einen SelbstmordverfE
Er zerbrach die Fensterscheiben seiner Zelle und brachte sich scĥ u
Schnittwunden am Halse und an der Brust bei, dürfte aber mitLeben davon kommen.

Leitung Guido Zeidler . Verantwortlich für den redaktionellen -,{l(
Paul Jorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Heinr . Lucht- ll

reit

den Druck und Verlag Wilh . Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotatn
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Bieb

SlttkMlNW Al.8,DtöÜtilI.ÜH.
Sonntag , den 18 . Mai 1813 , nachmittags 1 Uhr, findet

im Lokale des Herrn Jean Messerschmidt, »Zum Hirsch" in
Flörsheim am Main , eine 87K

außerordentliche

statt , wozu die Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer , sowie
die Mitglieder eingeladen werden.

Tagesordnung:
Beschlußfassung über die von der gewählten Kommission

ausgearbeiteten Satzung.
Heinrich Horn , 1. Vorsitzender. Tob . Sicafried , Schrtstsührer.

Wir haben uns in

Biebrich , Wiesbadener Allee 80
(Villa Wilhelmj ) niedergelassen.

Roentpi-Lidüiiellinstitut.
Inhalatorium Sir Hsthmakranhe.

Wir praktizieren auch in Wiesbaden , Weber¬
gasse 8, II. (über dem Wiener Cafe).

Dr. Hermann Müller
Spezialarzt für Hautkrank¬
heiten u . Lichtbehandlung.

Sprechzeit täglich
9—11 Uhr und 5—6 Uhr

Dr. med, Heinz Müller
Spezialarzt für innere

Krankheiten und Asthma.
Sprechzeit täglich

8—9 Uhr und 4—5 Uhr
Sonntags 9—10 Uhr. Sonntags 10—11 Uhr.

Telefonruf 341 . 974

Zahrplan für Station Hochheim.
Abfahrk nach Frankfurt 4.16, 4.47, 5.10 (nur Werktags ), 6.06,

6.33, 7.08, 8.58, 10.46, 12.30, 1.10, 1.54, 3.43, 4.46,
5.35, 6.40, 7.39, 8.56, 9.55, 11.12, 12.00. — Sonntags-
züge 6.27 Nm ., 8.38 'Jim , 11.44 Nm.

Abfahrk nach Kaslel-Mesbaden 4.56 (nur Werktags), 6.15,  7 .13,
8.07, 9.20, 11.13, 11.52, 12.41, 1.50, 2.14, 4.02, 5.08,
6.19, 7.09 (nur Werktags ), 7.26, 8.29, 9.12, 10.32, 12.21,
12.47. — Sonutagszüge 7.04 Vm., 9.08 Vm., 2.02 Nm .,
10.24 Nm.

ßfeiffers Co.,Bankgeschäft
Langgasse 16  Wiesbaden Tel.Sin. 706
Bankgeschäfte Jeder Art . Billige , sorgfältige Bedienung.

Hypotheken-Vermittlung Leibrcnten-Versicherung. uioa
Siahlpanzer -Gewölbe (im Kellergeschoss)

mit vermietbaren Sehrankfächern (Safes ). Mietpreis jährlich IS , 10 , 8 und 4 Mk.

P.Bete,MaPraxie
Wiesbaden,

Medriohstrasa « SO, I.
Sprechstunden 9—6 Uhr.

Fernsprecher 3118.Gold. Medaille Wiesbaden 1909
Zahnziehen u. Plombieren mit drtliohe »* Betäubunn-

Spezialität:
Küntiliolmr Zahnersatz in höchster Vollendung-

Prämiiert für »ehr £ ii>* L- istnngen mH der gotd . Medaille
Streng hysrienisch antiseptische Behandlung , massige Preise.

Zum Besuche resp . Besprechung ladet höflichst ein
Bitte den Schaukasten an meinem Hau » zu beachten.

Ufer. Tante , Wiesbaden.
Fernsprecher 717 . — Kircligasse 20.

Spezialgeschäft für

Phatographie nnd Projektion
*©22^ (2 q,  Maschine stickt

und stopft.
I-S

Weltbekannte neueste Original Schnellgang-Nähmaschine Krone 18.
Neueste Technik : Jiälimascbinen Globus , Bobbin , Uinu-

5 * a; go *eliitr , Kundschiff , Webschiff. Rück - und vorwärtsnähend,
-- — . . . . verr jegclt zugleich jede Naht aan Ende.

“Äfipolfirma M. Jacobsohn,
M e rün IV. 2 -1, L*inienstrasse 126.
200000 Maschinen im Verkehr . Viele 1000 do
Anerkennungen aus fast jeder Stadt Deutsch¬
lands . Seit 30 Jahren Lieferant der Mit¬
glieder von Post * und Reichseisenbahn -Be-
amten -Vereinen , Lehrer -, Militär *. Kr ^eer-
Vereinen versendet die bocharmlffet^ Sb-

^ raascliiHO Krone Xll mit layglaulsche* Fuß-
Arten Schneiderei . L0 , 22 , 48 , bO  Mk.

NS »*«
wL ""
fcS p 9

sä 'ü 'i: crnaD  u,i- alle
j4wfic )ilg « Probezeit . 5 Jaärn Garaalle . Jabllfloras -Katalog gratis.iSx “£ ss=s=s böser dieser Zuituut; gleiche Vorzugspreise. ——

vabeusichzaHlreicheJaHrer
gewöhnt , LSHbert -Tablet-

| ten mttzuuehmen . Die llau - ,
bige Lull , das rasche Atmen j

Igreift die Kedle au, siewird trocken, der Hals raub i
uod die Stimme betstr,!

!besonders wenn mau sich!
! uvcki von der Fahrt erbitzr
!dem Zuge ausgesetzt hak.
Dann wirke» ein paar j

>Wübert -Tabletten Wun-
!der : wie sie im Aiunde
zergebeu , llvdern sie die
Heiserkeit und schassen einen
freien Hals . Der Preis |
ist in allen Apotheken 1
pro Schachtel. 471a

¥ Jtal . Hübner . Zuchtge-
flügel u. Bruteier aller
Rassen, Zuchtgeräte.

tragb , Ställe , beste bill.
Futtermittel liefert Gefliiael-
vark i . Anerbach 76 lHefsenl.
Katalog gratis . H

Liebhaber.... . . ... ... ... idfiüein. zart ., rein . Gesichts m-Ä
jugendsrtsch. Aussehen u-|Ußcuuiii !m . «möiuyen « • *". j
fchön.Teint gebrauch, nur c. ^
- - - - . . .* (
Breis a St . 50  L, fern, inach'
SteSenpserV -LMenmilMU

v. Bergmann u. Co., RadE^

Dada -Cream.
rote u. spröde"Haul"h eiw WA50̂ !

heimer.
siil>

Große Wäsche haben , ohb^
zu plagen , ohne einzuseisen, ” ->
Reiben , ohne Rasenbleiche-sAst
jede Hausfrau heutzutage,,
sie die schmutzige Waiwe
Stunde mitWiunve nurGlotll
kocht. Kochen, aus spülen
Wäsche ist gereinigt und I"
tveiß . Giotil vollßävd '8 «M
schädlich, >/» Paket nur &
Fabrikanten Hanauer © \
fabrik I . Gioth,
Alleinige Niederlagen in
beim : Joses Basting , I ; .Ks-'Baiting , Fr . Sommer N«"
I . Ruelius.

WohMvS
Mel äisiatt Mit

und Zubehör fqjort, *«
Zu erfragen bei Jea >> ^ ,,
-- — — m
Der heutigen Ausgabe ^

der Wahlaufruf
des bcö Narinallib.
eins für den 8, Siass. rK'"'
bei.

Bezugspreis: monatlich ■
Bringerlohn; zu gleicher
ohne Bestellgeld, auäi b

M  74.

Amtliche Sekc
der Stadt hoä

z,. , Lockniittel für Hi
,.f!«wein zu verwende», 3
^|0r‘ mit Angebot an Herr:

bochheim a. M ., den 1<

Bekann
k Diontag, den 19. Mai l. J°

msverwalter Ballmann hier d
>dem Rathause hier öffentlick

, hochhAm a, M ., den 14. B
■ D.

Bekann
im eines Spezialfach

ui-, Ermäßigung if
lirnr M »sw . eingekommen wo

Agenden Ortschaften würde
erhoben, weise ich Sie aus

- r Mg - I . 11 305 - hin- 1. 11 Ol
auefte Beachtung.

iütv 5 I’e8t durchaus kein Gru
Siun»1 Genehmigung zur Seron

eu, vielmehr muß darau
''uhrung höherer Abgaben Üi

Wiesbaden, den 8. Mai 1911

^r . 38ig,
die Polizeiverwaltung

Chorden des Kreises.
Allrd, ^ ,.iu veröfsentlicht.

, Hochheima. M., den 10. M
Die P>

Bekann
Die am 5., 6. und 7. d. M!
^kasnutzung in den Straße
Hvchheima. Ai., den 10. M

^ D

Bekann
Og, Die Grasnutzung von den
tz,,Samstag , den 17. Mai l. 3

versteigert.
Dvchheima. M ., den 13. M

D^

Nichtamt

Tag«-!
Behuf, des englische

!,], ®0 n b o n , 15. ajlni . De,
Ulf, .. ber König und die König!
itzx, von Aiktoria-Station I
&([l ?,  *n Deutschland ist ein du

,nl(i)t die Absicht, daß der
1 lein wird.

Drohbriefe an
{uj ( en . Wie wir vonl .uUltftln . V. . r,

UN

|^ orIp Q’Kä-upp, zu deren Gesem. ' .zugrhenden Drohbrief
>n Verfolg der bekam

x- mehreren Fällen t
b ihr in letzter Zeit vo

» übov.r Königlichen Staatsanv
N Wieweit durch

'9 unaufgeklärten Sack
Jjier^ rn ist , wird am beste»
l°.k h^!̂ er Erpresser gewagt hi

im Aufträge der Faj'Vite idNsiillge ui-c y
r < 2 er» « f'W  des Betrag

esungsheiur im Taunui
D verschiedenstenSeiten
"'oj. als eine Unterproi

Kaisers zu bezeichnen.

Die Do
(j/ Kölnische Zeitung mcli

vielfock) mit den Verhai
g ^ ei wegen der Bagdad!

Derhandlungen gal
' veka jedoch kann scho

^t >g ist, als würde esd, ' eme Schädigung der
?fich, öuverläsfig festgestellt
<7  « sich über die R
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